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ie Polizei in derBundeshauptstadt 

(Von unsereni Eio-St.-Mitarbeiter.) 

Der Konimaiidant der Polizei, Coronel Silva 
'ssoa, hat deni Minist-er des Innern in diesen Tagen 
u Jahresbeiicht über den Stand der Polizeibri- 
'e überreicht. Der&elbc ist selir ausführlich und 
vieler Hin&iclit interassant. Coronel Pessoa ist 

■kaimtlich einer unserer tüchtigsU-n Offiziere und 
ler von den ■\venigen, welchc* wissen, woi-ajr es 
i&eren TrujjjHjn, sowolil in der Armee ais bei der 
)lizei felüt, iiandieh an einer fat;hniaBi;çen Aus- 
dung und infolge<ie&sen auch an dei- notigen l)is- 

plin. 
Der Bericht ist in zieinlich optiinistisoheni Tone 
'halten, weleher gegen die aulierordentlich zahl- 
iciien Klagen, welche in letzter Zeit über die Hal- 

<ier Polizeitiuippen in und aulJer Dienst laut 

Polizeimacht zur Verfügung zu halten, müssen auch 
diese Polizeijwsten teilweise zurückgezogen wer- 
den und dann kann inan wohl sagen, daB die ganze 
Stadt oline Polizei ist. Was dies in einer Millionen- 
stadt von der Ausdehnung von lüo de Janeiro be- 
sagen will, kann man sich leicht ausmalen. Es sind 
dies Zustande, welche einer sofortigen Aenderung 
bedürfen und die Regierung sollte die dafür nôti- 
gen Ausgaben niclit scheuen. Allerdings wáre dal:>ei 
zu erwãgen, daH die Regierung nicht allein die La- 
sten der Polizei tragen sollte. Es ist richtig, daíJ 
die Polizei in der Hauptstadt der Regierung direkt 
untersteht und daíJ letztere auch einen Teil der Ko- 
sten tragt; denn in einer Landeshauptstadt soll dic 
Polizei besonders gut sein, we«halb sie natürlich 
auch viel nielu- kostet, ais die Polizei in irgend 
einer Provinzstadt. Aber allein sollte die Regierung 
die Lasten nicht tragen. Man kann doch eigentlich 
den Steuerzalüern des ganzen Landes nicht zumu- 
len, dafi sie der iin allgenieinen besser situierten, 

bracht Tverden, damit die Haupt&tadt des Landes | des Geistes J^lügehi wird so leicht kein kõrperli- 
sich mit ihrer Polizei sehen lassen kõnne. Da andere ] cher Flügel sicli gesellen." 
Polizei auíJerdem vollkoinmen militiri&ch ausgebil-' Luftschiff Viktoria Luise — 20.2 Meter 
det wird, würde sie ini NotfaJle eine wertvolle Ver- 'SekundengesChwindigkeit. Das neue Luft- 
starkung der Bundesamiee darstellen konnen, woran 
natrülich unter den jetzigen Verlialtnisson gar nicht 
zu denken ist. 

Aus alier Welt. 
(Postnaihrich ten.) 

schiff Victoria Luise unternalun am 16. Februar ei- 
nen Aufstieg. der andertlialb Stunden dauerte und CJe- 
schwindigkeitsmessUngen dioite. Die FüJirung "hatt-e 
Graf Zeppelin. Da&J-uftschiff eireichte. eine Sekun- 
idengoschwiJidi^keit voa 20.? .iletai' und CVirtritft 

:n ei? 8 lãngw áiH dic SchwaJjenl 
ist, die &ri die.ser geniessene Cíescliwindigkeit von 

: 19.6 Sekiuidennietern. 
i U ncl e S am ais so 1 ider G eschaf t snian n. 
I Die deutsche Reichskasse ist in diesen Tagen zu ei- 
j ner unerwarteten Einnalune von 118 Mark gekom- 
nien und zwar verdankt sie diesen Posten der geuau- 

i Die Luftschiff alirt ais K ultur faktor. 
! Erst war der Planet der í>zieher und Lelu'er der ^ 
I Afenschen, der — wenn wii' genauer iiacliforschen — j Buchfülirung des anienkanischen Mannedeporte 
isogar wie ein Gott verehit wiirde. Und heiite? Der 1 
; Planet ist dei- Diener des Menschen geworden. Es darf; 

-.j, ---  . . - , • 1- • I I 1 .idcht uls ül>ertrieben gelten. wenn wir behauptoii. 
;worden sind, nierkwürdig absticlit. Der Oberst viT- l^volkerinig der llauptbtadt die Polizei bezahle. Liiftschiffahrt, init der der Planet er- 

^ einen Teil j -wujxle, zu eiiieni wn allen Kidturvülkern ge- 
deshalb zu i nieinsani zu genieíknder Kiiltui7aktor von weit- 

gleich 
Polizeibrigade 

itt die sehr richtige, eigentlich s.dbstverstándUche 
nsicht, dali der Polizeisoldat 1'ür seinen scliwenMi 

■ruf durcii vorhergegangene eingehende Instruk- 
U vorl>eieitet wenlen nhisso. Ei' íügt aber 

nzu, dalJ die Instruktion l>ei dei' 
if groíJo Hindernisso stolJe, da vor allein die Zahl 
:r Soldateu viel zu gering sei. 13ie Folge davon 
i ,daü die Polizisten nicht nur überanstrengt' 
iu'den, sondem daíJ ilinen aucli der Dienst ver- 
idet wei-de. Trotzdein Rio de Jíuieiro eine der 
isgedelmtesten Stadte ist, hat dieselbe doch dic 
oinsto Zalil von Polizisten. So z. B. Paris, welclie 
adt eine bedeutend geringere Ausdelinung hat, be- 
tzt 8000 iuiiforinierte Polizisten, abgesehen von der 
epublikanischen Gai*de, welche ebenfalls zuni Poli- 
idienstfc herangezogen wird. London hat auf seinen 
191,2 ,Quadi"atkiloinetern 19.703 PoKzisten, wãh- 
nd Rio do Janeiro mit III6V2 Quadratkilometern 
u* den fünften Teil diesér Zalil hat. Dab'.?i ist noch 
i bemerken, dalJ unsere Hauptstadt viel schwerer 
i überwachen ist, ais die ineisten anderen Haupt- 
adte, da sie viele Ikírge enthült. welche den Po- 
zeidienst lauíierordentlich erschweren. 
Die Polizeibrigade zahlt augenblicklich 3516 Mann, | 
ovon 1100 Mann beritten sind. Dazu kommen noch 
X)0 Mann der Guarda Civil. Das macht zusamnien 
')16 Mann, viel zu wenig für eine Stadt, welch'-> 
wa 2000 Sti-aBeii, Pliitze usw. hat, wovon viele 
iBerordentlich weitliiufig sind, wie z. B. die Avc- 
ida Beira ^Lar, welche eine Liliigo von ó Kilo- 
leter hat. Scll>st wenn man die ganze Polizeimacht 
lltiiglich zum Polizeidienst lieranziehen wollt.', was 
ai' niclit m^oglich ist, wüj'de die g^i_ze_ _ Polizei- 
•uppe" iliclít ausreichen, den Polizeulionst in der 
ajizen Stadt ordeiitlich zu verseheii. Ferner muli 
(•dacht vvvrden, dali fortwiiln-end eiiu; groBe Zahl 
ou Polizisten zum Dienst in den (iffentliclien G^'- 
auden, den Tlieatern usw. verwandt wird und daü 
uüerdem in der genannten Zahl auch alie dieje- 
igen Soldateii iinl^griffen sind, welche Dienste ais 
clireil^er, .Ordonanzen usw. tun. Dadurch wird die 
<üd der diensttuenden Polizisten bedeutend ver- 
ingert. Xirnmt man noch dazu, daíJ noch immer 
ine ganze AnzaJil von Soldaten kranklieitshalber 
iejistuiifãhig ist, so komnit man mit dein Kom- 
landanten zu dem Schluü, dalJ die vorhandenen Po- 
zeitrupiKín kamn ausreiclien, um den drittcn Teil 
er Hauptstadt einigermaíkn polizeilich zu beauf- 
ichtigen. Das ist ein recht trauriges 

kann uns unter solchen Uinstanden 

I)i6 Stadtverwaltung- inüBtc wenigstens 
der Ausgaben übernehmen und es w;lre 
emi)fehlen, daiJ die Regierung die notwendige Ver- 

Verhâltnis und 
nicht wun- 

er iiehmen, dali die Unsicherheit in der letzten 
iCit so sehr zugenommen hat und daB die zahhfichc 
iiuift der Spitzbuben immer frecher wird, boson- 
ers in den Vorstadten, wo sich nur selten eine Po- 
izcíipatrouille blicken laBt. Nun muB man aber noch 

denken, daB die.ses Dritbel der Stadt auch nur 
inen regelmiíBigen Polizeidienst haben kann, wenn 
lies 1,11 Ordnuug ist und ^^erado ikein Grund ziir 
ieunruhigiing vorliegt Wenn irgend etwas los ist, 
aB der Polizeichef genotigt ist, sicli eine groBere 

mehrung des Polizeikori)s auf Rechnung der Stadt 
vornehnreii würde. In diesem Falle würde die Re- 
giei'ung die Unterhaltung der jetzt bestehenden Po- 
lizeitruppen weiterbestreiten, wálirend die für die 
Verstilrkung des Korps erforderlicheu Mittel voi) 
der Stadt aufgebracht würden. 

Mit der Vennehrung der Polizeitruppe ist es na- 
tüi'lich allein iiiclit getan. Es ist bekannt, daB ge- 
rade in der Polizeibrigade selir viele recht unge- 
eig-nete Elemento aufgenonimen werden. Die 
vielfachen Verbrechen der letzten Zeit, woran Po- 
lizeisoldaten Ijeteiligt waren, oder welche direkt von 
solchen begangen worden sind, lassen das leicht er- 
kennen. Es dürften nm' gut beleumundete Leute zui' 
Einstellung zugelassen \verden und unter diesen auch 
nur solche, welche einen gewissen Grad von Bildung 
haben. Analphabeteu sollten unter keinen Umstãn- 
den aufgenommen werden. Ferner müBte das Per- 
sonal der Inspektomi, Geheimpolizisteu und Dele- 
gados gím;z anders zusammengesetzt werden, ais 
dies heute geschieht, denn auch die besten Polizisten 
nützen uns lüchts, wenn ihre direkteji Vorgesetzten 
vom Polizeidienst nichts verstehen. Das gehõrt aller- 
dings nicht in den Machtl>ereich des Kommandanten 
der Polizeibrigade. 

Merkwürdig ist es, daB der Kommandant trotz- 
dein er so ülxírzeugend nachgewiesen liat, daB die 
Zahl der Polizisten unzureichend ist, doch grolk* 
I'>&parnisse jnachen konnte. Er stellt mit Genug- 
tuung fest, daB nach der aus Sparsamkeifsrücksich- 
ten erfolgten Reforin die Ausgaben für die Polizei- 
brigade um 902 :809S!406 verringert worden sind, wo- 
von mu- etwa 18 Contos für Gratifikationen abge- 
hen. In welcher Weise es mòglich wai', eine so 
bedeutende í^sijaniis zu machen, ist uns uiilx"- 
kannt; wir mcinen aber, daB doch nichts nahei- ge- 
legen liiitte, ais diese Siunme zur Verstárkung der 
Truppe zu verwenden, die ja nach der Berechnung 
des Konmiandanteii etwa dreimal so stark sein 
niüBte, ais sie augenblicklich ist. Ebenso merkwür- 
dig ist sein Vorschlag, einen Teil dieser Ei'spai'nisse 
diizu zu verwenden, die Brigade um 1000 Mann zu 
verstarken. Warum denn nur um 1000 Mann, wenn 
so viel Geld gespart wird und der Polizeidienst 
doch so unzureichend ist? AViire es nicht das aller- 
natürlichste, daB man die an sich sehr erfreulichen 
Erspaiuiisse ganz auf Vermehrung der Truppe ver- 
wendete und aulkrdem noch den nôtigen Kredit for- 
derte, um die ganze Stadt regelrecht mit einem 
ausreiclienden Sicherheitsdienst zu versehen? Das 
Spai en an der Polizei ist entschieden ein Sparen am 
unrechten Fleck. Wir geben für die Armee und Ma- 
rine Unsummon iaus, ohne daB die Bevòlkening einen 
besonderen Nutzen davon hátto, und ohne daB man 
auch nur im Entferntesten daran dâchte, zu sparen. 
Bei der Polizei sollte man auch nicht sparen. Die- 
selbo sollte vielmchr auf dic erfordcrliche Zahl g-e- 

ments. ^'^or sechs Monaten licf der zur Australischen 
Station gehõrige kleine Kreuzer Kondor die Insel Gu- 
am uni Koiilen einzunehmen. Das Land ist ini Be- 
sitz<; der Vereiii. Staaten, die dort u. a. die Kohlenlie- 
fcrung an Schiffe in eigener Regie hal)en. Die vom 
Kommandanten des Kondor angekaufte Menge Kohlen 
Svar so gut gewogen und reichlich bemessen. daB 
lunser Kreuzer niclit alies in seinen Bunkem unter- 
bringen konnte, sondem einen T<'il der achon be- 
zahltef Kohlen an der Landungsbrücke zurücklassen 

j tnuBte. Wiilirend der letzten Woclie erschicn nun, wie 
! die Leipz. Xeaieste. Nachr. l)ericliten, der amerikani- 
I .-íclie Marineattaché Ka[)itan z. S. Xiblack auf dem 
! Reichsmarineamt und überbraclite pine Abrechnung 
wonach tlem Kondor an nicht überholter Kohle ein 

I Rabatt von 28 Dollars 10 Ceiits zustehe, die der ajue- 
rikanische Offizier mit 118 Mark sogleich bar aus- 

í ziüilte. * 
; Die E n t s t e h u n g der S c h i f f s u n i f o r m. Die 

den Sterblii-lien zu ; ^hiffsuniform ist eine Schõpfung der Englánder, Und 
zwar hat eine Dame zur WaJil der Fai'ben den Aus- 

Tin Jahre 1748, ais man sich unter 

früher nie êrreichtên ' f^eorg II. über dieses Thenia b.'riet, erschien eines Ta- 
war nur moglich nach ! Herzogin von Bedfort in einem uiarineblauen 

Òpfeni. 

gehendster BedeUtung geworden ist. Wie die Men- 
Èchen in den Tiefen der Natiu" dio Schiitze der Enle 

|ferforschten und den Ozcm erolKMten. sü haben sie 
Jiuch die Luft in den Dienst ihrer Werkzcuge gt.'- 
^Oltellt. D«r Mensch liat, ^im allgemeiner zu spre- 
jchen, die 'Xatur, die iliH scliuL zu seinem Sklaven 
geinacht, denn er soíl der Beherrscher der Erde 

I sein. Wie die Gotter deá alten Hellas vom 01ymi> 
I herab schwebten, wie der^ííõtterbote Hermes die Luft 
I auf Hügehi durcheilte «nd G;uiynied von einem 
u.\dler zu Zeus Tem]X)rgetíagen wuixle, ist min auch 
;|der Meiisch in der Lagel wie er wilí. die Lüfte zu 
Idurcliireuzeii. Horazsch» Weisheit hat Seherdienste 
K-errichtet, denn ,.nichts*ist füi' 
hoch; unsere Tollkühnheit l;iBt uns bis mnn Hiin-, 
iniel strebeii." .Jedenfalls:/?ind wir hexite b.'i der Ei-. ; ^nlag pegeben. 

der Luft auf eíner .òbemng 
Hõhe angelangt, und das 
(rastloser Ai*beit. nach deu schwersten 
Geld und Leljen forderten. Der Gedank»'. das Luft- 
meer erfoi-scheii zu kõnntn. war so verheiBungsVoll, 
daB «r zu stándig erneuten N'ersuchen ansi>ornte. Und , 
so hal>eii an deín bedeutsamen Ausbau der Luftfahr- . 
zeuge alie Võlker, soweit sie ül)erhau|)t für Kultur! Aiinalime der 

rigteii, regen Anteil genommen. Die ge 
\i'beit liegt nun vor und tragt unverkenn 

jJJqI Reitkleide mit weiBen Aufschlagen, u. der Kõnig war 
über die neueii Reize welche 
piner Dume verlieh, die ihn sonst 
sieren 
s'en das 

diese Zusaminenstellung 

pflegt«. 

Interesse 
meinsame Der Aberglaube paBt nicht 

Zeit unj doch findet er im- 
erbreitung-, ais man im All- 

sodaB wir wohl síigeii kõiinten, der schwer erkiimpfte ! ííemcinen glaubt. Leider kann aber der Aberglaube 
und wohlveixliente Sieg v ;ire errungen? Etwa.=! skep- j inneiiiche, piet<itvolle Xaturen zu einer trüben, 
tisch muB man <íer ^egenül>er stclion, w««nn | verhãngniBvollen Mitgabe fürs Lebw wei*derv.-- Sehr 

wird geraten, Freitags Iceine Reisen zu unternehmen. 
I^id 

bar den Stcmpel c-ines g< waltigen Kulturfaktors. Ist 
diese Arbeit aber abgeraiidet, in sich abgeschlossen. 

es in den Zeitungen iniiner wieder aufs Xeue lieiBt 

befahi. 
Der .\ b e r g 1 a u b e. 

(níehr in iinsere motleme 
iner noch eine grõlkre ^ 

laubt. Leider 

nicht zu interes' 
so entzückt, daB er rasch entschlos- 
Maniie-Problem damit loste, daB <ír 
.,Farben der Herzogin von B(Hlfort", 

Flugte<-hnikers ein Unglücksfall emes 
Verzeichnen. Aber wo es Gefahren 
s(;heinbarsten z\i ülterwinden gibt, da 
Unglücksfallen zu bericliten st'in. sei 

xisw. ist zu 
selbst die un- 

wird aucii von 
es bei den mo- 

Tag ein ,,Unglückstag" sein soll, 

Feuilleton 

Im warmen Nest 

Roman von E. v. ,W i n t e r f e 1 d - .W a r n o w. 

(Portsetzung.) 

Doch dann saB er wieder in dem traulichen Heim 
ind empfand das Behageii, das von ihm ausging. Und 

dachte an das Wort vom „warmen Xest", das 
íilfe eirtnial so lempõrt hatte. Xein, sie waren im' 
;nnersten Herzen docli zu verschieden, sie konnten 
ich lúetmals zueiiiand^i' Tinden. Ach, und es war 
och so traulich in dem warmen X^est, daB Klaras 
iebe und Fürsorge ihnen allen scliuf! Es verlangte 
in so selu" danach, nicht nur ais Freund des Hauses 

'EÍiuld;et 7^u sein, sondem g^aqz einer der Ihren 7.u 
veivlen, aucli einer von derien, denen Klaras inütter- 
iche Sorgfalt galt. ' 

AVaren sie nicht jetzt alie hier untergekrochen wie 
erstõrte Võgel? Un|d wurden lüer glücklich und 
till in dem Frieden dieses Hauses? 

Wenn jetzt vor Weihnachten Frau Eva ^abends mit 
'iner Hanklarbeit im Wohnzimmer saB, wenn die sonst 

müden, Aveilien Frauenhánde sogar an einem derben 
"ckchen für Klaras Pflegünge naliten, dann sah 

lio schoiie Frau zufriedener a.us ais früher, wo sie 
elangweilt und faul auf der Chaiselonpe gelegenj, 

■ranz(')sische Romane gelesen und Pralinées genasclit 
latte. Xur manchmal glitt ein Zug des Kununei*s. 
l?s Vc-rzagens über ihr GesichL wenn 5ie auf ihi 
rõchterchen blickte. 

Un,d doch schien Elfe gar nicht traurig. Sie fühlte 
ich ja so unbasorgt und umhegt von treuester Liebe 
ind Pflege. 

,,Ich %vei\de so ivenvühht", sagte sie, ,.wie eine 
^jinzessin, uníl Mutti ist jetzt so gut zu mir, und sie 
lat immer Zeit für mich. Und Tante Klara snsjt. ich 

lle spàt«r bei ihr im Kontor lernen, was sie alies 
ann, unji soll die Ziegelei überneÜimen. wenn ich 
roB bin. Ach, das muB scliün sein, so wie Tamtp 
'Iara zu sein — daB einen alie Menschen liebhaben 
Jnd, nicht walir, Tante Trudel. da schadet es gai 
chts, wenn ich ein lalimos Bein habe? Tanzen, das 
nn ich wolil nicht melir. Aber Tarite Klara tanzt 

uch nienxals. Ich habe .noch nie g^ehen, "<laB sie 
etíinzt hat. Aber du, Tante Trudel, 'du kannst fein 

»n. Magst du auch gern tanfcei*?" 
,.Ja. Elfchen, ich tanze sehr gem." 
,.Mit Doktor Jenssen. nicht wahr, Tante Trudel? 

"WeiBt du, auf unserem liall, da hast du immer mit 
ktor Jenssen getanzt." 
GertnJjd seoifzte ein klein wenig. 
Ja, damals — damals daijhte sie nocli, er wurde 

demsten \'erkehrsniitteln luiserer Zeit. oder bei lung- 
ei-probten Befonlerungsaitín. Mârtyrer der Wissen- 
schaft hat es von jeher schon gegeben, und auch 
in Zukunft wird der Chronist leider davon zu melden 
liaben. — Auicli aus einem anderen Cíiunde ist die 
Frage, ob die Luft erobert wiire, nicht ohne weileres 
bejahend zu beantworten. So oft wie die M^Wung 
von den Unfálien, erscheinen auch XaL'hrichten über 
neue Konstniktionen, Verbesseningen usw. Das fiillt 
igleichfiüis 

Verbesseningen 
wenig^er ms Gewicht; das kann uns viel- 

!niehr nur ziu' Ehre gereichen, weil man sich nümlich 
nicht mit dem, was geschaffen worden ist. begnü- 
gen will, sondem standi^ weiter darauf l>e<lacht ist, 
gewissermaBen die Spreu vom Weizen zu sondem 
imd ü^otzdem noch neue bessere Arten uml Formen 
für die bisherigen Emingenschaften erforschen will. 
Die LTiftschiffahrt, die Eroberimg der Luft. wurde 
im Prinzip glanzend gelõst. Und dieser Sieg, der da- 
vongetrag'Xín worden ist, bedemtct einen Triumpf 
menachlicher Beharriiclikeit und mensclilicher (íei- 
steskraft. Das hat Gotlie, in seiner pessimistischen 
Anschauung nicht erwartet, denn er sagte: ,,.\c]i. zu 

I 

sie für sicli begeliren, an Jenem Abeníd in dem schonen 
AVintergarfeii. Vielleicht hatt« ei' ajiMem "Abend síhon 
gespix)chen, wenn er damals nicht fortgeholt würden 
■wiire. Vielleiclit! Und jetzt sprach er nicht, trotzdein 
sie schon so lange wartete. 

Zu Weihnachten wollte nun auch Gilfe konunen. Ob 
Doktor Jensseu cann wieder fortbleiben würde? Lic-v 
te er immer noch ihre Schwester Gilfe, die ihn doch 
verschmalit hatte? 

Ach, diesen einen sollte sie ilu' lassen! Alie, alie 
kpnnten ihr huldigen, sie war ja so schon! ísur diesen 
Bollte sie ihr gonnen. Sie hatte ihn doch so lieb. 
' Gilfe war gek,ommen. Stül war sie und liiüde. Sie 
kjonnte sich in das Bühnenleben nicht finden. Es wur- 
de ilir immer schwerer, immer unmõglicher. Der Reiz 
des Triumphes, des Beifalls lockte sie wohl stets von 
neuem un'd táuschte sie von Zeit zu Zeit über ihr 
Unbefriedigtsein lünweg. 

Aber umso stark er wurde nachher die Sehnsucht 
linach Ruhe. Gilfe mochte nichts mehr hõren von den 
tgUchen Kabalen, nichts sehen von dem freien Le- 
fcen mancher Kollegin. 

Xicht jede war so — gewdB nicht. Aber das ganze 
Zusíimmeiisein begünstigte doch diese Freiheit, und 
(nur wenige hielten sich fern davon. Und taten sie's, 
so wie sie es tat, so begegneten sie MiOtrauen UnÚ 
kleinlicher Rache. 

Klara war betrübt über Gilfes Aussehen und über 
Uir g0(lrücktes '\\'esen. Sie muBte wieder froher und 
frischer weiiden. 

Früher, da hatte sie eine ganze (íesellscliaft zu 
unterhalten verstanden, früher, ais Vater noch lebte 
der so stolz auf seino geistreiche, begabte, schõne 
Tochter Gilfe war. Für diese Urlaubszeit sollte Gilfe 
mal ali den Thoaterkram vergessen. 

In Berlin, bei der Durchreise, hatte Gilfe ihre frü- 
liere Mitschülerin Angela Mahler aufgesucht. Sie fand 
eine jubeliVde Braut. 

,,Und Ihr lieimlicher Plan. auch zur Bühne zu ge- 
hen, Angela? Was wird aus dem?" 

Angela lachte mit demselben frischen Lachen, durch 
das sie es so gut verstanden hatte, mit dem oft biir- 
beiBigen Professor fertig zu werden. 

,,Meine Bühne !wird mein Heim. Da singe ich meinem 
Mann 'Arieti un|d Triller vor. wenn er abends niüde 
TOm Geechíift nach Hause kommt. und spater singe 
ich meine Kinjder in den Scldaf. Es gibt ja nichts 
Entzückenderes ais Wiegenlieder!" 

Gilfe liichelte. Sie kante ja jetzt Angelaa Art schon 
genügend, um zu wissen, daB sie stets das Dinp beim 
recliten Xamen na^nle. Eine Braut, die von ihren 
Kinidern S})rach — die hâtte es doch in Seefeld nie 
gegeben. Also auch Angela verzichtete leicliten Her- 
zaiis auf das ganze Musikstudium und hielt das Wir- 
k'en im eigenen Heim, für Mann und Kinder, für den 

weil dieser 
ist der Glaul>e an den bõsen Freitag^ vei-breitet. Es 
wird empfülilen, überhaupt nichts ãm Freitag zu be- 
ginnen. Auch wird denen ein Unheil prophezeit., die 
beim Ausgange aus irgend einem Grunde noch ein- 
nial zurückkehren mibJsen. und gleiclifalls denen, die 
eine Gesellschaft von dreizehn Personen bilden. Das 
sind bekannte Tatsachen, die sich nieist ais unzu- 
treffend erAveiseii. Xur dem Zufall kann es zuzu- 
schreiben sein, wenn .sicli einmal das Gegenteil heraus- 
sí-ellt. Trotzdem wiixl Jiaoli! wie vor, teilweiso laller- 
dings ironisch, dem Aberg-lauben gehuldigt. In be- 
wundernswerter Schnelligkeit worden die verschie- 
densteii Beispiele aiigoführt. Dal>eihort man nicht sel- 
ten, daB hervoiragende Manner der Wissenschaft auch 
ínitimter etwas für den ^Vberglauben übrig haben. 
j.Vus diesem Grunde luilt man sich vielfach für um so 
mehr berechtigt. mit Shakospearo zu si)rechen: ,,Es 
gibt mehr Ding' im Ilimmel und auf Erden, ais Eure 
Scliulweisheit sich traumen laBf -- Oft findet die 
Erfüllung der Pro[)hezeiungen des Aberglaul>ens auch 
Uarin ihre Erklarung, da.B man ergebungsvoll auf 
sein ,,Schicksar' v,-artet und dadurch demselben ge- 
wi.«sermaBen entgegen kommt. Wii-d beispielsweise 
einem jungen Miidchen, dalJ sich den Myrthenkranz 
leiner Braut aufsetzt, gesagt, sie Avürde nienials in 

die Kirche geführt, denn jedes Madchen konnte nur 
einmal den Myi'thenki'anz tragen, so kann das unter 
Umatanden einen tiefen Eindruck auf die Seele des 
Mãdchens machen. Daher handeln alie unverantwort- 
lich, die jünge almungslose Herzen für den Aberglau- 
ben gewinnen wollen. Statt lebenskrâftige Wahrheit 
zu erkennen, lernen sie finstere Schattfen fürchten. 
Auch des Dichters Worte sind nicht zu vergessen, 
,wonach nicht ialle fi'ei sind, die ilutr Kdtten spotten. - 

W a r u m D a v i s o n das F a c h eines B o u v i- 
vant mit dem eines ernsten Charakter- 
spielers veir táuschte? Eineorsehütternde Tra- 
gòdie Waa* die Ursache, weshalb dei- berühmte Schau- 
spieler Davison, der in seinen jüngeren Jaliren ko- 
mische Charaktere spielte, spâtor in keinem Lust- 
spiel ;mehr auftrat, und daB er auch plotzlich jena 
ergreifenden Tono füi' den Schmerz fand, die man 
frülier in seinen ernsten Rollen vermiBte. Davison 
stammte aus einer armcn Familie, und seine Mutter 
war eine ungebildete Frau, die wenig vom Theater 
verstand, auch gar nicht damit einverstanden war, 
dali ilu' Solin sich zu dergleichen liergab, und es 
schlieBlicli nicht glauben wollte, daB er damit so- 
viel Geld verdiene. Da nun dor Verdienst wirklich 
da war, wollte sie sich endlich einmal davon über- 
zeugen, was an dies«' Schauspielorei eigentlich sei. 
Sie kaufte sich heimlich ein Billet, um ihren Sohn zu 
sehen, wie immer mit dem Golde zm'ückhalteud, na- 
türlicii daí> billigste. Dann kiünpfte sie um einen 
der vordersten Platze und in ihrer wildon Hast und 
in der Meinung', Sie müBte jetzt schon ihren Sohn 
sehen, iieigte sie ísich zu weit üljer die Brüstung 
der Galerie. Fast gleichzeitig ein furchtbarer Auf- 
schrei — sie wai- in das Parterre liinabgestürzt. 
Wenige Minuten spater trug man das arme Weib 
mit ztírschnietterteu Gliedern ins Hospital und wie- 
der ein paai- Minuten spater hob sich dor \^orhang 
und das Spiel begann. DaiSk der Spâsse Davisons 
hatton selbst diejenigen, in deren Xâhe das Unglück 
geschehen war, die stõrende Erinnerung bald über- 
wunden, und ungetrübte Heiterkcit erfüllte das Haus. 
lAls das Stück aber zu Ende war, und Davison die 
Szene verlieB, da stand auch schon ein Bote hinter 
den Kulissen, der ihn nach dem Krankonhause holte. 
Seine Mutter wai' inzwischen zur Besinnung gekoní- 
jmlen. Das ei-ste Wort der Alten. die man für eine ar- 

' m:e Hausiererin gehalteii hatte. war der Name ilíres 
Sohnes. Ais er kíilm fand er sie noch am Leben. Davi- 
son konnte spater nie den Geda.nken überwinden, daB 
er Avie ein Clown Spâsse gemacht hatte. wahrend 
fe'eine Mutter, deiu Tode nahe, auf eine Bahre gelegt 
wurde. An diesem Tage wju' or reif geworden für 
flie von inaBlosei* innerer •Qual i5eri.>?.scnen ChaJ'ak- 
terd;"Tn denen er scitt beíit<^S*iei-sten sòllt&. 

Das Márchen vom „armen Schlucker". 
Deut&chlaiids gute Freunde jenseits der AVestgrenze 
halten gerade den gegenwartigen Augenblick für 
geeignet, um an dem StiUide der deutschen Finan- 
zeii wieder einmal liebevolle Kritik zu übon. Unter 
võlliger Xichtachtung der aufklârenden und boruhi- 
genden ZaJilen, die vom Schatzsekretar Wernuith 
im' líeichtstiige bekanntgegeben woi'den sind, geheu sie 
líiit allerlei Schauemiárchen hausieren, unü hinter 
natüi-lichen Zusammenhangen der internationalen 
Geldbewegung entdecken sie Rettungsmanover zu- 
gunsten d^r deutschen ]\Iarokkokrisis klâglich erle- 
gen wái'en. In diesen kindlicheii \'ergnügung"en 

■brauchte man die Herren kaum zu stõren, wenn ihnen 
ihr Hafí(Jwerk nicht auch durch falsche Darstellungen 
ijii einem Teile der deutschen Presse immer wieder 
erleichtert wüixle. Franzíisische und englische Blat- 
ter, die sich nicht klar machen, daB PreuOen^áls 
Staatswesen das reichste der Welt ist, insofem àilein 
(der Wert seines Eisenbahnbesitzes seine gesanite of- 
'fentliche Sclud<l deckt, und die nicht begrêifen wol- 
len. daB die FinanZflífite ides inodernen Deutschland 
stets nui' jK)ütische. aber keine õkonomischen waren 
unjd sind, inalen die J)eutschen'gern ais anne Schlucker 
ah, deren ganze Herrlichkeit darauf beruht, daB ihnen 
das reiche Ausland von Zeit zu Zeit Geld borgt. Dies- 

eigentlichen Frauenberuf? 
Uníl wie gern und glücklich tat sie es I Das híitte 

sie (Gilfe) ja auch hal>en konnen, wenn sie danials 
Dcktor Jenssen erhõrt hatte. Und wie mariches Leid, 
wieviel Schweres wáre iIu* dann erspart geblieben. 

Aber bereute sie es? 
"Xein! Sie wiu-ide jiie die Selmsuclit übenAOinJdten 

liaben, die Selmsucht nach der Holie. Jetzt Jiatte 
sia den Rulim gelvostet, jetzt konnte •sie vielleicht 
Verzichten. Jetzt konnte sie ilu''en Erinnerungentleben, 
wie die alte, kleine Tante Linchen oben im Liebkosen- 
viertel. 

Klara hatte sie gebeten, bei FVâulein Linchen, 'der 
Handarbeitslehrerin, eine Bestellung zu übernehmen 
.wegen ael' Feier i7i ihrer Schule.'Zu (ler Klara Immer 
nach Krâften beisteuerte. 

Ís'un saB Gilfe in dem peinlich ^sauberen kleinen 
Stübchen. Die Fenster waren niedrig und die Mübel 
alt; aber gehâkelte Deckclien lagen über .gofa unjd 
3eisseln und veiiiüllten liebreich die Schaden, die 
AlteJ' und Gebrauch an diesen braunen Stoffbezügeii 
vei*schuldet hatten. Dazwischen standen Kõrbchen mit 
Aepfeln und Xüssen. Da lagen Püppcheii und Bilder- 
bücher, Federkãsten und Trompeten, Holzpferdchen 
und iSpielkásteii mit Schafstall und Hühnerhof, imd 
auf einem Stuhl stand ein Karton, der enthielt wollene 
•Schals und Handschuhe und Strümpfe, auch Kinder- 
Tnjützen mit feurigroter Wolle und Schürzchen mit 
farbiger Einfassung. 

Das alies waj- für die Bescherung der Kinder be- 
stimint. und Tante Linchen gtand dazwischen und 
sah halb glücklich, halb verlegen auf den voraehmen 
Besuch, denii sie erst einen Stuhl freimachen nniBto. 

,,Ach, entschuldigen Sie nur, Fráulein Brachmann, 
es sfeht hier lieute so bunt aus; aber unsere IviAdei' 
müssen doch ihr Fest haben, und os gehort so vfel 
dazu. ,bis man i'ür alie gesorgt hat. VienmddreiBig 
habe ich. Das ist etwas reichlich: aber es macht 

r Freujrre. so 
sagte Gilfe freuikllicli. 

Beeker. dann 
,.wenn 
bleibe 

Linchen. wie sie alie 
,.Ich weiB juandimal 

,,Es sieht lustig aus, 
íkÍi ,Sie iricht istdre. Fniuleiii 
ich einen Augenblick." 

,,Ach, sagen Sie doch Tante 
sagen," bat das alto Fniulein. 
selbst gár nicht mela', wie ich eigentlich heiBe. Tan- 
te Linchen bin ich stets für meine Kinjder gewescn. 
\itid nun sind sie alie schon groB und haben selbst 
Kinder, die nun bei mir zur Stunide kommen. So 
sagen die Mütter Tante Linchen. und die Kinder sa- 
gen's wieder.'" 

•..Und Sie hüren's gera und sind glücklich dabei?" 
„Freilich. freilich!" Das kleine Personchen hanr 

tierte emsig zwischeii den Federbiillen und Spielzoug- 
scliachteln. 

..Si? verzeihen doch. Friiulein Brachmann. wenn 

verlangt!" 
abge- 

içh hier immer ein biBchen Ordnung schaffe? Es ist 
noch so viel zu besorgen. und um vier Uhr soll ãlles 
fertig sein." 

,,Selbstverstai\dlich! Konnte ich Ihnen nicht ein 
biBchen lielfen? Ich habe ja nichts zu tun." 

Tante Linchen wiegte zweifel^d den í[<^f. ,;'Ach 
nein, das dürfte ich doch wohl niclit wí^e^; das 
wáre doch zu viel verlangt." 

„Aber wamm denn, Tante Linfcheh? Ich tue es 
'ganz gewlB séhr gern." 

.,Ja. wemn das so ist.f Wenn Sie infir dic Zettel 
.schreiben wx)llten, die Zettel mit den Xamen der Kin- 
der, 'dann konnte ich sie immer gleich an die Sachen 
lanstecken^; aber es ist ■vtoIiI doch zu viel 

Gilfe jedoch hatte schon ihre Handschuhe 
streift und den Mantel ausgezogen. 

.,W;is soll ich "sclireiben ?" 
,,Hier ist die Liste, und da sind die Zettel. Acli, 

das ist herriich, denn mieinen alten Augen tut das 
Sclireibeii immer am wenigsten goit. Ui^I weim ich 
'ne Brille aufsetzen muB, dann lachen meine Kinder 
im!mer über mich. Manchmal muB ich sie jetzt doch 
schon tlrageii, wenn sie 'ne Masche fallen gelassen 
haben. oíler wenn sie mit solch neumodischen, feinen 
Hãkeimuster kommen, das ich ihnen abhâkeln soll. 
Jii, ja, m|aii >v|ii<d alt; aber man 'm'erkt es selbst 
gar nicht so wie die andem." 

Gilfe saB und schrieb die Zettel,. und dabei dachte 
sie: Wie habe ich über diese!,íreundliche, guie Tanto 
Linchen gesíX)ttet! Und nun mochte ich sie beneiden 
über ihre stille Freuidigkeit. 

Und Tante Linchen hob von neuem an: ,,Ach, í'râu- 
lein Brachmann. nun siilld Sie solch eine berühmte 
Silngerin gewoixien. Wie kõstlich muB dasrsein! Ich 
habe in den Zeitungen gelesen, wie man Sie gefeiert 
hat. Wissen Sie, ich mochte eigentlich schrecklich 
unbescheiden sein: mõchten Sie nicht mit Ilirer Kunst 
auch mal meine Kimler glücklich machen? Wenn Sie 
zum Beispiel ein Lied sángen, wie(„Vom Himmel hoch, 
da kom'm' ich her, ich bring' euch gute, neue *Már" 
— ach, wie wãre meine kleine Scliar wolil glück- 
lich ! Aber ich bin unbesclieiden. liicht ,wahr? Ich 
bin immer unbesclieiden, wenn ich für meine Kinder 
bitte." 

Und doch so bescheiden für sich selbst —.ergiinzte 
Gilfe in Gedanken. < 

Laut sagte sie: .,Wenn Sie glauben. Tante Linchen, 
dafJ idli d<^n Kindem wirkliçh eine Freude damit 
mache, míII ich das gern tun." 

,.Ach. wie lieb von Ihnen, wie lieb ist das! Sehen 
Sie. damit machen Sie mich gar zu glücklich !" 

,,Liebes Fraulein Bet?ker. ich glaube. Sie sind immer 
glücklich." ' 

,.Ach ja. der Hebe Gott hat"s recht gut mit mir 
gemacht." !• ^ . 

Gilfe konnte sich nicht entlialten zu sagen: ,,War's 
getan. Und damals war ich gar nicht bescheiden und 
freundlich. Sie sind gewiB immer glücklich gewesen, 
Weil Sie immer von allen geliebt wurden." 

,,Ach nein, von allen \\iuxle ich nicht geliebt. Der 
eine, der mich einmal lieben sollte, der hat es nicht 
gietann. nUd damals war ich gar nicht bescheiden und 
gar nicht zufriaden. Ich .war so anspiiichsvoll. meine 
Augien Izu einem .zu erlieben. der viel zu klug urtl 
viel zu|^t für mich war. Und der, den ich liebte, war 
unser Prekliger. der so herrlich predigen konnte. Se- 
hen Sie, damals bin ich gar nicht zufrieden gewesen. 
Ich halderte mit meinem Geschick, das mich jiicht 
schõn un'd nicht reich xind nicht talentvoll gemacht 
hatte. Unid ais da mein gutes Mutterchen starb tinkí 
tnir ihre kleine Pension nun auch fehlte, da glaubte 
ich verzagen zu müssen, besonders, ais unser Pastor 
heiratete und nun alie Hoffnung für Ijnich zu Ende war. 
Ich fing an, feine Hanjdarbeiten zu machen, um mein 
Leben 'zu fristen. Da lernte ich die junge Frau Pastor 
kennen. und gerade sie war es, die mir zum Glück und 
Zimi Filejden verhalf. Sie sah meine Handarbeitlen, 
yníl fwar entzückt und begeistert, unSd sie setzte ps 
durch, dali ich ais Handarbeitslehrenn angestellt ^\-ur- 
de. Daanals brauchte man dafür noch kein Exaníen 
Vai machen. Erst wollte ich ihr in nichts verflichtet! 
Siein, aber dann tat ich es, des Veixliei^tes w^en, uni 
das aiTnSielige biBchen Ivebeii. Und es wurde mein 
Glück; dieiin ais icli erst meine Kinder hatte, da war 
ílch zufri,£tien imd lebte nurTür sie. "Ünd so 'oin ich' die 
Tfintei Linchen geATOil^len, die ich heute bin." 

„Unid sie haben nie Avieder Katnpfe zu besteliCnl 
g.ehabtjdurch Ihre Liebe?" 

,,'N'ein, lias war vorbei, ais oh es Sünde geworden 
wíira. Unjd die liebe Pastorin hat so viel Leid unxl 
Xot kennen gelernt, so viel Krankheit und Tod bei 
ihren Kinderchen. Ich habe ihr oft beim Pflegen ge- 
holfen, und nun sind sie beide schon lange tot. Ja, 
ja. es waren liebe Menschen!" 

Gilfe hatte die Hânde in den SchoB sinken lassen. 
Was predigte ihr diese schlichte Lebensgeschichte ? 
Ein Leben, das in so einfachen Geleisen vei^aüfen waj-;, 
und doch redete es lauter zu ihr ais manciies welt-j 
be-wegende Ereignis. 

Dies stille I/eben eines -stillen Mâ(dchens war so 
gl?ichmaBig .dahingegangen und hatte doch so vie- 
len genutzt. Wie viele der Frauen iiií Stadtchen spra- 
chen nocli mit Dankbarkeit von Tante Linchen. wie 
inanche Kinderhand hatte sie gefüllt. und in wie man- 
ches Kinderherz den Síimen des Guten gesat ! Bei- 
spiele wirken.mehr ais Worte. 

(Fortsetzung folgt.) 
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^iial solleii es die Amei-ikaiier gewe«en sein, die uns, 
uiíd zwar walu-eiid der Marokkokrise, mit 300 >ril- 
lionjien beigesi)runig-eu siiid, die teils der preuíJisch<'u 
( !) Ilegieruhg, teils deutscheu Banken vou Xew-York 
au9 vorgescliosseii wurfàen. Dlrne diese llilfe, heiíit 
«s, luitteii wii- die Krisis nicht übeixiauern koniieii. 
Mr. Pieii^nt Aíorgaii soll sich, wie der Daily Alail 
aus Berlin telegrapkieit wurde, um die Verinittelung 
tüeser Aiileihen gróíJe Veixiienste orworben ^haben. 
J)ies sei das Geheimnis seiner Uekorierung itTit deiii 
ítoten Ajdlerorden erstçr Klasse. "Wie liart die deut- 
sche GelUklemine geweseii sei, beweise ain t)esten 
das bereitwillige Zugestandiiis einer Versiinsung von 
füiif Prozent. 

S. Paulo. 

Be sue h. In Begleitung dès kaiserlichen Konsuls, 
Herrn Dr. von dei^^Heydè, besuclite uns gestern Hen* 
Friedrich Goering, Handelsv&rstandiger beim Kais. 
Deutsclieii G«fteralkonsulat in Kio de Janeiro. Herr 
Goering will sieli liier an Ort unjd Stelle von deni 
groBartig^eii Aufscli\\"ung, den Handel und Industrie 
unserer Staatshauptstadt genoninien, überzeugen. Zu 
diesein Zwiecke wird er clie Zeit seines liiesigen Auf- 
entlialtes dazu benutz,en, uin in Begleitung des Herrn 
Konsuls die Fabriken und Handelshâuser S. Paulos 
zu besuchen. Handelsverstandiger Goering. in dem 
wii" einen einnelinienden und wohluBtenichteten Herni 
kenneii lerntan, wird von unserer Stadt ini allgeniel- 
'nen und vou deni Handel und der Industrie iin *be- 
sonderen wolil ohne Zweifel nur Hen besten Eíndruck 
gewinnen uud er wird übar die hiesigen \'erlialtnisse 
^■lur das bestei l)erichten konnen. Indem \vii" für den 
freundlichen .Besuch danken, wünschen \fir Herrn 
tíoeiing vie'ie Erfolgie und einen rei!ht angeneliinen 
Aufenthalt in São Paulo. 

Hospital Santa Catliarina. Das Hospital 
Santa Catliíu'ina hat den Munizipalprafekten um 
Steuerbefreiimg g^ebeten. J)ieses Gesuch ist nun von 
der betrefftnden Kammerkommission zustimmend Ix'- 
giitachtet wordcn und es k;inn ais sicher gelten, dalJ 
das Krankenhaus wirklich von den Abgaben befreit 
wird. 

Aviatik. Der Aviatiker F/luardo Chaves, der 
neulich mit Garros eincn gelungenen Flug von San- 
tos nacli S. Paulo Tnachte, will nun noch einen grolie- 
ron Flug unternehmen. Er beabsichtigt nicht mehr 
und nicht weniger ais von hior nacii dor Bundes- 
liauptstadt zu segeln. Diese SOecke glaubt Chaves, 
wie ei" sich zu verschio<lenen Freunden geiiulJert 
hat, in siel>en Stunden ziu'ücklegen zu konnen. Es 
würdü noch viel schnellor gehen, wenn er die ganze 
Distanz in einem Zugo durchfliogen kõnnte, aber 
('!• A\'ird zweirnal landen müssen, um das Gazolin 
naclizufüllen. Sollte an dean botreffenden Tag auf 
dei' ganzen Strocke der AVind ein günstiger sein, 
dann 'würde er nur eimnal landen müssen und die 
Bundeshauptstadt in sechs Stunden orreichen kon- 
nen. Heute, Donnerstag, ist Chaves nach Rio ab- 
gereist, um dort einen guten Landungsplatz auszu- 
STichen. Nach seiner Rückkehr Avird er von dem 
Rennplatz in der Moóca vei*scliiedene Prolx?flüge 
unternehmen und von diesom Platz soll auch die 
groBe Luftreiso angetreten werden. Der Motor des 
Apparates funktioniert seit dem letzten kleinen Un- 
fallím Antarctica,-Platz nicht gut, aber Chaves hofft, 
dali der unbedeutende Schaden bald wieder ausge- 
bc&sei-t míd der Motor wieder vorzüglich arbeiten 
wird. — i^^r den beabsichtigten Flug ist noch keine 
Pramio ausgesetzt worden, aber es ist sicher, daB 
die begeisterten Cariocas mit den Zeichmingen sich 
nicht zurückhalten werden. 

iSchlechter AVeg. Ein HeiT, der per Wagen 
sich am Mittwoch nach der Villa São Bernardo be- 
gab, saJi sicli gezwungen, auf <lem halben AVege 
luínziikehren, da er wegen des schlechten Zustandes, 
in dem sich die Landstralie befindet, nicht mehr wei- 
ter konnte. die Ausbessei-ung dieses Fahrweges 
ist schon lángst eine Siunme bewilligt worden, aber 
^nan liat bisher die Aj'lx;iten noch innncr nicht in 
Angriff genonnnen. F]s gercicht unserer Hauptstadt 
nicht zu einer besonderen Ehre, wenn ganz in ihrer 
Nãlie sich AVoge befinden, die von denen im tiefen 
Innern sicli in keiner "Weise unterscheiden. 

Konzert Francisco Chiaffitei 1 i. Gestern 
Abend stellte sich uns Horr Chiaffitclli im Saale des 
Oonservatoiiiuns mit einem hübsch gewãhlten Pro- 
gramm vor. Der Künstler hat nichts mit den Wan- 
(lervirtniosen gemein, die in Eilzügen durch alie Lãn- 
der sausen, um in mogliclist vielen Stãdten moglichst 
hãtifig ihre — meistens auch noch vom fmpresario 
vorgeschnebenen — Bravo-ur-Progranune herunterzu- 
!^|vielent' Bei IleiTn Chiaffitelli ist viel mehr alies 
IRiulie, vornelune Einfacliheit die jeder Effekt- 
Iiascherei aus 8.em Wego geht, und künstlerischer 
(íesclmiack, alies Eigenschaften, die ihn zum Lehrer 
am ersten ^lusikinstitut des Landes, zu dem der 
Künstler beitifen wunle, ganz l>esonders em7)fehlen. 

Sein Ton ist nicht gerade groü, aber .ini Piano von 
èehr schõner AVirkiung und seine Technik auíierst 
baiuber und a;usgeai-l>eitet. Denn obgleich kein Vir- 
tuose — in der weniger guten Ikxleutung des Wor- 
tet» — gab uns der .Konzortgeber doch Pix)ben sei- 
nes technisclien Konnens in ,,Higaudon" mit interes- 
eanten Uoppelgriffen, wie in seiner letzt^^n Zugabe 
(^indarella von Sarasatc). (íanz vorzüglich gefiel 
Uns Herr Cliiaffitelli in der "Wiedergabe .,Arie" von 
Tenaglia, bei der eine ausnehmend schõne. vollendete 
Cantileno hervortrat. Dem ganzen Charakter seines 
Spieles nach sclieint Hcj-r Cliiaffitelli melir die Tiefe 
und Gründliclikeit deutsclier Auffassiing zu besitzen, 
ais wie das glãnzoiule AouíJcre der Ronianen, und 
'gerade infolge hiervon, durch Gründlichkeit und 
Ernsthaftigkeit in der Auffassung, dürften HeiTn 
Chiaffitelli alS Erzieher feUiiger jmiger Künstler- 
Naüuren besondere Erfolge finden. 

íOs steht dem zukünítigen Lehrer des Staats- 
institutes gar wohl an, sein Konzert gerade mit Men- 
Uelssohn begonnen zu haben, der zur regelrechten, 
klassischen Musikererziehung unersetzlich ist, trotz 
Uer \'ielen leichtferügcn ürteile, die in den jüngsteii 
Zeiten über seine Werke gefaílt werden, von Leu- 
ten, die kaum mehr ais seine Lioder ohne Worte, 
oder seine Duette kennen. Dotíli auch mit líücksicht 
yuf seine AVirkung gestem Abend war dio Auswahl 
glücklich. Das kleine Anfangsthema, flott angefaUt, 
hüpfte wie ein untemehmendeiS Kolwldchen vom Po- 
dium herunter ins Auditorium und nahni sofort die 
'Aüfinerksamkeit der Horer gcfangen. Un<l so blieb 
es wãhi-end des ganzen Abends. Es war uns eine 
IV^iiide, das "Mendelssotófsche Konzert von so be- 
wãhrter Hand spielen zu hõren, und dai-an ánderte 
selbst die ode Klavier-Begleitung nichts, dio nie- 
nials das Orchester orsotzen kann. 

Der Eomanze (Wagner-Wilhelmy) konnten wir ein 
tieferes Interesse nicht abgéwinnen. Herr Chiaffitelli 
trug dann eine bescheidene eigcne Komposition vor 
„To Mirando" und eine Mazurka von E. Isaye, eine 
interessante kleine Komposition, dcren Wi^^dergabe 
aiuch sehr gut g-elang. 

In lieljen&^\iii-digster "VVeisc gab der Konzertgeber 
angcsichts des lobhaften Boifalls eine Komposition, 
an&cheinend von J. S. Bach, ais Zugabe. AVir stehen 
niclit an zu l>ehaupten, daD dies die Glaiizleistung 
des Abends war. Alie guten Eigenschaften, seine 
solide, kunstgerechte AVeise sein Instrument zu sjiie- 
len, traten hier Ix^sonders zu Tage. 

AA"ar es eino Künstlerlaune oder ein Scherz, diese 
Perle(al& Zugabe zu behandeln, anstatt sie aufs Pro- 
gramm zu sctzen, odor wollbe Herr Chiaffitelli erst 
sein Publikum beurteiien. ehe er uns diesen Schatz 
ztíigte? AVas auch der Grund gewesen sein inag, 
eã war ein Geschenk, wie es nur ein rechter Künst- 
ler zu geben vermag. AA^io das Auditorium diese Ga- 
bo p,fifnahm, hat Herrn Chiaffitelli der spontane, nii- 
nutenlang anhaltendo Beifall bemeí^en. 

Nehmen Sie, Herr Chiaffitelli, den Eindruck mit 
in Ihren neuen AVirkungskitíis, und lehren Sie Ihre 
Jünger den Spruch Hans Saclisen's beherzigen: 
„DrUU)i eliret im&ere doutschen Meister". Sie und 

Ihre Schüler werden Freude d;ii"an haben und Ehre 
dabei Jinden. 

Ertrunken. In São Paulo ertiinken mehr Leute 
ais in den Stãdten, die von groíien Flüssen be.spült 
iwerden. Jetzt sind wieder zwei solcheFãlk' zu melden. 
lAm Ddenstag abend ertrank in dem Tietê ein gewis- 
ser Maj'cellino de Paiula und im Tainanduatehy ertrank 
am selben Tage ein fünfjãliriges Sõhnchen eines Ita- 
lieners namens Luigi Scalisse. Marcellino wai' mit 
zwei anderen nach Conceição de Guai-ulhos gefali- 
ren und auf dem Rückweg sclilug das Boot um. Die 
zwei Kameraden retteten sich, ilarcellino ging aber 
unter und kani nicht melir zuin Vorscliein. Es unter- 
liegt kein em 'ZAVeifel, daü hier nur die Unkenntnis 
des Bootfahrens an dem Unjglücke schuld ist. Auf 
einem so kleinen, nur wenige Meter breiten Fluíi wie 
Idem Tietê, ist es wii-klich ein Kunststück, ein Boot 
umzuwerfen und doch passiert es fast jede AVoche, 
daü jemand bei solchem Unfalle ums Leben konimt 
Der Schreiber dieses kann sich nicht erinnern, bei 
aeineni jalu'elangen Aufenthalt in Porto Alegre soviel 
Unglücksfálle au fdem AVasser erlcbt zu haben, und 
doch befinden sich in der Xãhe der Eiograndenser 
Hauptstadt die Flüsse Guahyba, Jacuhy, Tauqary, 
Caliy, Sinos und Gravataliy, von welchen der kleinste 
'ebeiiso groB ist wie der Tietê und der Oualiyba über- 
liaiupt zu den máchtigsten Strõmen Brasiliens ge- 
hõrt. Die Sache ist aber die. daJJ man am \^'assLr 
achwimmen und BootfaJiren lei-nt Lln^l jcder er- 
wachsene AIen,sch dalier imstande • ist, ein FaJirzcng 
mehr oder weniger gut füJiren zu konnen, wâlirend hier 
die wenigsten zu sch\\imnien und zu rudern verstehen. 
— 'Zjüt Erklárung der vielen Unglücksfálle wird von 
den „Sti\ideln" des Tietê gesprochen und doch weiü 
jeder, der nui- einigernialk^n etwas vom Schwimmen 
versteht, daU solche „vSt!udel" nur in der Plum- 
tasie existiereii. A\'enn es solche Stiudel geben würde. 
ldie einen Schwimmer in die Tiefe ziehen konnen, 
dann würde man den Ertrunkenen selbstvoretaiidlicli 
auch in einem solchen Strudel finden. aber dia I^ei- 
clien weixien doch foitgerissen und d:'s ist ein Be- 
[weis. daJJ sie an der Stelle, \vo die Me;ischep ver- 
unglückten, nicht festgehalttn werden tnid sie alsoi 
einein Stmdel nicht ziun Ojjfer gefallen í^ind. Sti\idel 
Igibt es n.iu' in sehr reilienden Flüssen und sie sind 
zweierlei Art: entwedei- kreist das Wasser um einen 
kaum unter dem Wassers])iegel liegen<k'n Stein, und 
ein solcher Strudel hat eine zentrifugale Gewalt, mit 
Ider er den Schwimmer aus der Bahn schleudert, 
oder abei- es eiitsteht ein Sti-udel dadurch. daB an einer 
Stelle, wo das Wasser nach einem Gefãlle plõtz- 
lich in eine wagereclite Balin kommt, ein tiefes nindes 
Loclí eiitstanden ist, indem luntcr dem I)i \icke der Strõ- 
(mUng das AVasser einen AMrb#l bildet. I>er erste 
iStmdel ist deslialb niclit gefalirlieh, weil er deu 
Schwimmer nicht herabzieht, sondem davonschleu- 
dert. st» daiJ er sofort pvieder ins mhige Wasser 
kommt, und der andere ist wieder deslialb unschâd- 
lich, weil man an ilin gar nicht herankommen kann, 
^a die Strõmung an der Stelle unbedingt so stark sein 
niuB, daB es auch dem besten Schwimmer nicht mõg- 
lich ist, den Stiudel zu eircichen. Die ,,Stiudel", von 
welchen man hier in São Paulo nach jedem Unglücks- 
fall avif dem l"ietê zu hõren bekommt, besteht abei- 
nur darín, daB, wenn man sclion sehr erschrocken 
mit der Strõmung kãjn])fL beim starkereii AVasser- 
schlucken plõtzlich aufspringen mõchte, so daB man 
in stehende Stellung komint und dann muB man ver- 
sinken. — Die Menschen sollten sich mit dem AVas- 
ser etwas verti-aut machen und sie würden in einem 
hur ein paar Meter breiten FluB nicht mehr er- 
trinkeoi. 

Betrüger. Vor einigeu Tagen erschien in einer 
kleinen ,, Venda" in der A"orstadt Belemzinho ein Mann, 
der sich ais Fiskal der Konsumsteuer voretellte und 
die Unbedeuteiiden Bestande des Ladens zu untersuchen 
begann. Nach vielen Hennnkramen in allen Kegalen 
eiitdeckte ei- schlieBlich ein Glas mit Oliven. tfessen 
Klebemarke nicht mehr ganz klai-, weil eben alt und 
verschimmelt wai-. Triumphierend zog er dieses Glas 
hervor und verkündete der AVirtin des Hauses, daB 
t^e õOOS Straío zu zahlen habe. So viel war die 
ganze A'enda nicht wert und die í^-au hatte die Summe 
niclit. Sie und ihro zwei Tochter verlegten sich aufs 
AVeinen und Bitten und schlieBlich lieB sich der Fiskal 
aucli erweichen, denn er emiãBigte die zu zalilende 
Sü-afe von 500S auf '238. Nach dem Empfang dieser 
Suinme zog der Fiskal weiter und überfiel gleich in 
Üer Xãlie einen Portugiesen, in dessen Venda er das 
ganze Tlieater wioderholte, nur mit dem Unterschied, 
daíi er nicht 500$, sondem 300$ ais Sti-afe verlangte. 
Der Portugiese z.alilte 200$ uud der Fiskal zog von 
(dannen. den Bestãtigungsschein über das erhaltene 
Strafgeld für morgen versprechend. Dieser Morgen 
ist noch nicht gekonimen imd der Fiskal ist nicht 
melir in Belemzinho ei-schiencn. Es unterliegt keinem 
>Zweifel, daB es sich liier nicht lun einen richtigen 
Stouerfiskal handelt, sondem imi eincn Betrüger Und 
deslialb ist der Podugiese selbst an dem Verluste der 
200$ schuld. Man sollte sich doch nicht von dem 
ersten besten Menschen, der sich ais líeaniter vor- 
stellt, ins Bockshorn jagen lassen, sondem mit Rulie 
nach seiner Legitimation fi-agcn. Dieser Fiskal von 
Belemzinho wii-d liier Schule machen und jíxienfalls 
Nachahmer finden, denn es ist ja Regei, d;iB jeder 
Trick, diircli den einer einen guten Zug macht, sofort 
von einer ganzen Reihe von Freunden fremden Eigen- 
tums wiederholt wird, bis dann einer an den Richti- 
gen koimnt Huid der Trick nicht mehr zieht. Die Klein- 
lüindler in den A'orstã<lten sollten jetzt mit den Finka- 
len ganz Ixísoiídei-s vorsichtig sein, denn ohne Frage 
werden sie von ãhniichen Lciiten besucht werden wie 
der í'iskal von Belemzinho. 

G r o B e S c h 1 ã g e r e i. .Am Mittwoch morgen ent- 
stand in' der Rua Fon.soca Lhna ohne jeden Grund 
eino wüste Schlãgerei. Eiiiige Lastfahrer der IVã- 
fektui- griffen einen vorübergehenden Bonbonverkãu- 
fer a.n und der erwiderte den Angriff mit Steinvvür- 
fen. Bald war das gegenseitige Ik)mbardement, das 
Ui-spmnglich nur ein ,,Spai3" sein sollte, au einer 
ii-egelrechctn ,Schlacht ausgeartet und dabei wui-de 
ein vorbeigehender Mann naincns Antonio Caetano, 
der wed.er mit den Rilirleuten noch mit dem Bon- 
1x311 verkaufer etwas zu tim hatte,. schwer verletzt. 
Der wachehabende Polizist. der llidie stiften wollte, 
);\Íurde ebenfalls iniBliandelt, aber es gehuig ihm 
schlieBlich doch, zwei der Ruliestõrer zu verhaften. 
Die anderen entkanien. 

Polytheama. Die gosti-ige Vorstellung war aus- 
gezeichnet besucht. Die einzeinen Künstler emte- 
ten einen reichen Applaus. Alorgen treten zum er- 
sten mal auf d,er Zauberkünstler Dynaskowski und 
der Athlet AVeily the Strong, der unter anderem 
auch ein Automobil in der Fahrt aufhãlt. 

Casino. Dio gestrige A'orstcllung fiel wegen des 
Ablebeiis des Herrn Domingos Segreto, Abater des 
Casinodirektors Affonso Segreto aus. Heute Alwnd 
findet aber wieder eine Vorstellung statt. 

B i j o u-T h e a t e r. Heute alxíiid werden wieder 
neuô und solir interessante Filins vorgeführt. 
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Bundeshauptstadt- 

Akadoniisches. A'or nicht allzu langer Zeit - 
es ist mu- ein Jalir juid einige Monate — \\ia'de der 
General Emygdio Dantas Barreto ais Mitgliod der 
brasilianischen Akademie aufgenommen. Er nahin 
den durch den Tod des ebcnso ^oBen Diploniaten 
wie groBen Scliriftstellers Joaquim Nabuco freige- 
wordenen Stuhl ein. Damals brachten alie Zeitungen 
über die Aufnalimezerenionie ellenlange Artikel, sie 
verdffefttlichten sowohl die BegrüBungsaiisprache Dr. 
Carlos do Laets wie auch dio Antwort des Generais 
und alio waren mehr oder weniger der Ansicht, 
daB der iieue Akademiker ein Stern aller ersten 
Ranges sei. Uns kam die Lobhudolei etwas sonderbar 
vor, aber wir entschuldigten sie, denn wir kannten 
von dom General nur ein einzigos AVerk und dach- 
ten, die vainderen konnten ja besser und er wirklich 
der gepriesene groBe Scliriftsteller sein. Seine Ein- 
drücko deS: Canudos-í'eldzuges, das wir gelesen, ver- 

rieteii wohl nichts von einer GrõBe - es sei denn 
eine groBai-tige A'<'rachtung der Grammatik und des 
Stils —, aber wir dachten, daB dieses Buch viel- 
leicht ini Lager beim flackernden Kerzenlicht ge- 
sclirieben sei und glaubten,. daB die landessi>rachli- 
chen Kollegen sowohl den neuen Akademiker und 
seine anderen "Werke besser kennen ais wir. Da wur- 
de der General, der bis dahin sich ziemlich ruhig 
verhalten, Kriogsimnister und er brachte es fertig, 
sich i,n den ersten Tagen seiner Geschãftsführung 
verhaBt zu machen. Er behandelte z. B. zwei Offi- 
ziersgattinnen, die von ilim etwas erbitten wollten, 
wioein anstandiger Mensch nicht einmal ein zudring- 
liches 1'ischweib behandelt und auch sonst zeigte 
er einen hei-risclieii aufbrausenden Charakter. Das 
hing nun wohl in keiner AVeise mit seiner literari- 
scheii Tãtigkeit zusaminen, denn man kann ein unge- 
hobelter Poltron u. doch ein sehr guter Schriftsteller 
sein, aber die Blatter, die ihn noch vor wenigen 
AVochen gelobt, fingeai auf einmal an seinen AVer- 
ken herumzunõrgeln. Er war nicht mehr der feine 
Beobachter ^und der groBe Gestalter, sondem ein 
ganz mittelmaBiges Talent. Dantas stieg hõher und 
'wurde einer der am meisten verhaBten Menschen 
der Republik; sein literarischer Ruhni san>k aber 
imtneritiefer und es wurden schon Stimmen laut, daB 
er überhaupt lúcht in die Akademie gehõre. 

Die letzte Heldentat des Generais war die Zerstõ- 
rung einer Druckei-ei in Recife .Das wai' nun allcr- 
dings ein selir stai-kes Stück, aber es hatte wieder 
mit seiner frülieren literarischen Tátigkeit luchts 
zu tun 'li^nd deshalb inuBte man sich wundern, 
daB dieselben Blatter, die ihn früher ais Schriftstel- 
ler direkt verhimmelt, jetzt nicht nur ais ein mit- 
telmaBiges Talent, sondem ais einen Xichtskenner, 
einen volleiideten Stümper und ebenso vollendeten 
Dunankopf hinstellten. Man begann nach seinen |AVer- 
ken zu sucheii, al)er diese waren nirgendwo auf- 
zutreiben (ii,nd man erfuhr schlieBlich, daB alie seine 
Bücher, einige Romane und Dramen, überhaupt nicht 
im Buchhandcl erschienen, sondem auf seine eigene 
Kosten gedruckt worden stion und daB er sie nur un- 
ter Freuiido verteilt liabe. 

AVer suclit, der findet. Das „Diario de Xoticias" 
suchte am fleiBigston und es fand auch zuerst das 
von Dantas Barreto verfaBte Drama „Condessa Her- 
minia" míd di-uckto die letzten Szenen dieses AVer- 
kes (besser: jMachwierkes) ab. Jezt bestand kein 
Zweifel melu-, daB Dantas Barreto wirklich der Stüm- 
I>er war, ais den mían ihn zuletzt hingestellt, denn 
diese zwei oder drei Szenen sind direkt elend und 
wie das Ende, so ist jedenfalls das ganze AVerk 
das Hauptwerk des Generais. 

Die Angriffe auf Dantas Barreto ais Literat sind 
dalier sehr gerechtfertigt, aber jetzt entsteht die 
Frage, wie kam er in die Akademie? AVuBttn die 
Akafdemikei- nicht, war er war und was er konnte, 
und wenn sie das nicht wuBten, warum nahmen sie 
einen Unbekannten in ihre exklusive Gesellschaft 
auf? AVcil er General war? AVeil er ais Freund des 
komnienden Bundesprâsidenten galt? Die Akaxleinie 
will aber enist genommen werden und das kann nur 
dann der Fali sein, wenn sie selbst über ihre AVürde 
wacht und solche Elemente von sich fern hâlt wie 
den A'erfasser des Blõdsinns, der jetzt ais der ScliluB 
eines Dramas durch alie Zeitungen die Runde macht! 

Man kann über die Angelegenheit denkeii wie man 
will, aber immer wieder niuB man zu dem Schlusse 
kommen, daB durcii die Bekanntmachung des Aus- 
zugs aus der „Condessa Herminia" die Akademie 
mit blamiert. ^vird. Die Akademie will die àuserleseii- 
sten Geister versamineln und der Brennpunkt des 
geistigen Lebens in Brasilien sein. Und da niinint 
sie Leute zu Mitgliedern auf, die nicht einmal Por- 
tugiesisch kòmien und die einen Unsinn verzapfen, 
für den auch ein Sextaner einen starken Tadel be- 
konunen würde !Das genügt vollstãndig, um die Aka- 
demie zu deski-editieren, denn sie hat dadurch gezeigt, 
daB sie sich ebenso von iuid&rer Seite her beeinflus- 
son lãBt V.-Í0 dio Direktor«n der ^taatssekretariatc., 
dio I.íeuto nuT^deshalb ais Beanite annehmen, weil sie 
von einem Politiker emi)fohlen werden oder weil sie 
dio Sohne eines mãchtigen Mannes sind. Damit hat 
aber die Akademie aufgehort, eine solche zu sein. 

Uití dann die Zeitungen? Die haben wieder einmal 
gezeigt, daB sie für alies zu haben sind. Einem Pro- 
vinzblatt kann es passieren, daB es im guten Glauben 
anderen etwas naclispricht, wenn aber fluminenser 
Tagcszeitungen, deren Redakteure mit Dantas Bar- 
reto zusammeii aufgowachsen sind und denen er seine 
„Condossa" gewidmet hat, ihn einen Schriftsteller 
neim«n, dann sind sie nicht zu entschuldigen; 
dann schwlnmien sio ebenso mit dem Stronie wie die 
Akademie. 

Haboas Corpus-Unfug. Die republikanische 
Constituinte hat das Habeas Corpus ais eine (ia- 
rantie gegen die W-illküi' der Polizei eingeführt und 
dieses Mittel sollte auch nicht andei-s angewendet 
werden ais ziun Schutze der Bürger gegen die Un- 
gerechtigkeiten und Schikanen der Staatsorgane. Die 
Rabulistik der Advokaten *l^nd die Schwãche der 
Richter haben aus dem Habeas Corpus aber etwas 
ganz anderes gemacht — es ist jetzt die breito Pforte, 
durch dio jeder oder fast jeder Verbrecher wieder 
dio Freiheit gewinnt. 

Dio Bundeshauptstadt steht noch unter dem Ein- 
kli-ucke Içles furchtbaren Brandes an der Ecke der 
Rua dos Andradas und des Largo da Sé, bei dem 
zwei Menschen ums Ix-ben kamen und etwa sieben 
melir oder weniger schwer verletzt wurden, und 
doch befindet sich der Mann, der der Brandstiftung 
dringend verdãchtig ist, auf Grund eines Habeas 
Corpus bereits auf freiem FuBe und kann über die 
Justiz lachen. Man hat ihn, ehien gewissen Cândido 
Affonso Pires, eine A'iertelstunde vor dem Brande 
das ihm ^ehõrende Café, in dem das Feuer ausbrach, 
verlassen sehen und er ist auf diese Anzeige hin 
am nftchsten Tage verhaftot worden, al>er da hat 
sich ein Advokat gefundon, der für ihn ein Habeas- 
Corpus-Gesuch eingereicht hat und der Richter hat 
trotz der Aufklãrung des Delegado dos dritten Be- 
zirks ihn gehen lassen. 

Unsere Leser, die in juristischen Dingen nicht ver- 
siert sind, werden es nicht bogreifen konnen, wie 
man mit dem Habeas Corpus einen Unfug treiben 
kann, (H,nd doch bringen die Advokaten es mit spie- 
lender Leichtigkeit fertig. Die Pai-agraphen 13--IG 
des Artikels 72 der Bundesverfassung, Ixístimmen, 
daB man, die Verhaftung in flagranti ausgenommen. 
keinen Menschen lãnger ais vierundz^vanzig Stun- 
den in Haft behalteri kann, ohne daB gegen ihn dio 
Anklage erhoben ist und der Richter auf Grund die- 
der Anklage die Prãveiitivhaft dekretiert hat und 
der $ 22 desselben Artikels bostimmt, daB ein je- 
des Í[ndi\T.duum, das durch die AA''illkür oder MiB- 
brauch der Macht soiner Fi-eilieit beraubt ist oder 
Gefahr lãuft, der Freiheit Ixíraubt zu werden, Recht 
auf Habeas Corpus hat. Das ist eino sehr schõne 
Garantie gegen den MiBbrauch der .Vints- und haupt- 
sachlich Polizeigewalt, aber es õffnet wieder einem 
anderen Miíibrauch Tür und Tor dom MiBbrauch 
des Habeas Corpus. 

■ Es ist nicht immer mõglich, innerhalb vierund- 
zwanzig Stunden eino Untcrsuchung soweit fortzu- 
führen, daB auf Giund ihrer Resultate die Prãventiv- 
haft vcrhãngt werden kann luid nach dem Ablauf 
dioser Zeit kann der Advokat sein Habeas Corpus- 
Gesucli einreichen. sind inanchmal vielleicht dio 
Zeugen nicht aufzutreiben oder der Richter hat so- 
viel zu ííun, daB er den Fali nicht zur Kenntnisj 
nehmen kann, und flugs ist das Habeas Corpus-Ge- 
soch da, 'der Richter muB jetzt tCwa Inhafticrten sich. 
vorfüliren und den Delegado, der ihn verhaftet^ um 
Aufklãriuig ersuchen lasstín. Stellt es sich nun her- 
aus, daB dçr Betreffende wirklich schon über vier- 
uiidzwanzig Stunden gefangen ist und gegen ihn 
^in auf Grund einer genauen Anklage (culpa Lor- 
iiia'da) erlasscner Prãventivhaftbefehl nicht vorliegl, 
so muB er entlassen werden. 

Auch die A^erhaftung in flagranti bietet keine Si- 
cherheit, daB der A'erhaftete nicht wieder ent- 
Siclüüpft. l3 dem I^rotokoll der Flagranti muB nur 

ein Fehler eingesclilichen sein und sofort kann der 
Advokat sf-ine .\nnullierung erwirken. Xach der 
Niehtigkeitserklãrung ist das Protokoll selbstver- 
stajidlich nicht mehr vorhanden und der Hab<'a6- 
Coi'pus-Fabrikant kann der Justiz wieder eine Xase 
di-ehen. 

■ Der Advokat, der mit dem Habeas Corpus operiert, 
dai-f freilich nicht ein Bacharel ;sein, der nichts kann 
und nichts versteht, aber es fehlt uns ja auch nicht 
an Rechtsanwãlten, die alie Kniffe der Rabulistik 
beherrschen und diese finden dank der Unvertrág- 
lichkeit vieler Artikel des Strafgesetzbuches mit der 
\''erfa&siuig oder dank der unklaren Ausdrucksweise 
der Gesetze immer einen Ausweg, so (iaB einer, der 
nicht direkt am Kragen gepackt worden ist ais er 
das Verbrechen verübt hat und der einen guten Ad- 
vokaten honorieren kann, sich nicht einmal von dem 
Schwurgericht freisprechen lassen, da sein Rechts- 
anwalt ilm schon vorher in íYeiheit setzt. 

Er amü&iort sich. Der Buiidesprãsident ist auf 
der Rückkehr von Itatyaio, wo er auf den Bergen 
herumgeklettert und Rebhühner gejagt hat, und man 
erfãlu-t schon, daU er nicht lange zu Hausebleiben son- 
dei'n sofort wiedei' nach Camjxjs abixíisen werde, 
um nút Seiiatoi' Pinheiro Alachado unschuldigem Ge- 
tier nachzustellen. Die Jagd ist zwar ein unschul- 
digeres A^orgnügen ais das Bombardement von Bahia, 
aber es taucht einem doch die Frage auf, ob es denn 
jetzt, wo im Hühnerstall der Politik soviel Füchse 
eingebrochen sind, die richtige Zeit sei auf den Ber- 
gen und dem Camix) vierfüBigen Füchsen nachzu- 
laufen, Heraiefe da Fonseca ging zur Jagd ais der 
Vizeprásident von Baliia, Leoncio Galrão, ihm di^"? 
Mitteilung machte daB er wieder die Regierung über- 
nehmen wolle und in Alagoas der Gouveriieur wie- 
der 5ium Abdankeii gçzwungen wurde. Er schul- 
terte sein Gewelir, hãngte sich die Tasche um, íuhr 
;fiach den Agullias Negras und lieB 'die Politik sein, 
gerado zu einer Stunde, ais das ganze Land von 
Dini erwai"tete, daB er zu der bekannten Rede des 
Generais Caetano de Faria Stellimg nelune. Und jetzt» 
wijrd er wieder den Touristenstocik nehmen, um ne- 
ben Pinheiro Machado durch dio Felder zu strei- 
fen und das Land kann sich damit ti-õsten, daB die 
An- oder Abwesenheit des Landeschefs ja doch 
nichts bedeutet, da er vom Cattete aus el>enso we- 
nig regiert wio auf dem Çampo. 

Die Jagd geliõrt zu den vornehmen .Vergnügen 
der I-^ürsten und Monarchen und da Brasilien be- 
reits einen Kronprinzen hat, so kann es auch einen 
jagenden Landesherrn haben, der wenigstens darin 
ein Herr ist, daB er nichts tut. Die Kaiser uud 
Kõnige, die auf dio Jagd gehen, suchen dazu in der 
Regei wohl nicht gerade die Zeit aus, wo die An- 
wesenheit des Regierungschefs am meisten erforder- 
lich ist. Unser Bundesprãsident tut aber das und er 
geht jedenfalls von der Ansicht aus, daB die Ar- 
beit doch kein Hase ist und nicht davon lãuft. Die 
Kõnige und Kaiser haben auch ihre verantwortli- 
chen Beamten, die an ihrer Stelle die Regierung 
leiten, in BrasiUen gibt es aber nur Staatssekre- 
taj-e, die, obAvohl man sie Minister nennt, nichts 
anderes ais Gehilfen des Bundesprâsidenten sind und 
diese. konnen nichts Selbstãndiges tun, weil dieYer- 

' fassung ihnen dazu kein Recht gibt, aber Hermes 
da Fonseca findet doch dTe Zeit, kurz vor der Erõff- 
nung des Naüonalkongresses, wo tausende von Ge- 
i-üchten [zirkulieren, sich dem Jagdvergnügen hin- 
zugel>en. 

Und er geht ausgerechnet nach der Fazenda Pin- 
heiro Machados, desselben Pinheiro, der ihn in die 
unglückselige Interventionspolitik stürzte, der die 
Regierung auf die schiefe Balin kutschierte, auf der 
cr keinen Ilalt zu fassen vennag, und damit zeigt 
der Marschall, daB er aus den EnMgnissen der letz- 
ten Zeit nichts gelernt hat. Er will mit der „Aza 
Negra" dor Republik wieder lYeuudschaft halten und 
das bedeutet soviel, diiB auf dieselbe alto \\ eise 
weiter gewurstelt werden soll. Píiiheii-o Machado, der 
bereits gestürzt war und der sich fluclitartig zurück- 
zog hat doch wieder verstanden, sich an dio Rock- 
schõBe des Bundesprüsidenten zu hangen und bald 
wird er wieder derjenige s<.'iu, der in Brasilien die 
Zügel .führt 

I> geht zur Jagd, er liebt die freie, reine Luft der 
Bergo und dos Feldes, und an allen Ecken murmelt 
man, daB es doch besser wãre, wenn er dio frische 
Luft nicht mit der staubigen Atmosphãro der Bun- 
deshauptstadt verw€)chselt liãtte, und dabei denkt 
man nicht an ihn allein, sondem man sagt, dann 
würde es dem Lande besser gehen. 

Âus den Bundesstaaten 

. Rio Grande do Sul. In unserer vorigen Xuni- 
;u-r berichteteii wir, daB die italienisdien Verein.^ 
\lon Porto Alegre sich über eine bei der Rio-Branco 
Feier voni Major Correia Lima gehaltene Rede bei 
dem Generalinspektor des Riograndenser Alilitãrbe- 
zirkes. General Belaj-mino de Mendonça beschwert 
hãtten. AVie wir nun aus der inzwischen eingetioffenen 
,,Deutschen Zeitung" in Porto Alegre ersehen, hat 
der Major dio Rio Branco-Fei?r überhaupt dazu be- 
nutzt, lun so ziemlich alie europaischen Lander Und 
ganz besonders Deutschiand auszuõden. Die Kollegin 
schreibt <larüber: 

Zu der Gedenkfeier, welche das ,,Centro Republi- 
cano" in Verbiridung mit dem Distriktskomtnando und 
íler Staatsregierung gestei'n abend zu Ehren des ver- 
títorbeiien Barons Rio Branco veranstaltete, hatten 
sich die Spitzen sãmtlicher Behorden und Korpora- 
tionen sowie ein das Theater fast vollig füllendes 
Publikum eingefunden. Man benierkte unter den be- 
fsoníders Cíeladeiien den IleiTii Staatsprãsidenten mit 
Familie, don Altpràsidenten und Parteichef Dr. Borges 
de Medeiios, den Regionaiinspektor Div.-Gen. Dr. Bel- 
larmino de Mendonça, den Sta,b der Militãrbrigade, 
die Staatssekretãre, melirere Herren aus dem Kon- 
sularkorps, daninter die Herren Konsul Konstanjevic 
(Osten-.-Ungarn), Konsul Cav. Beverini (Italien) und 
Konsul Dr. Sampayo Gamdo (Portugal), ferner Ab- 
oi|dnungen von Stabsoffizieren der Linie und der Na- 
tionalgarde, Deputationen der Hochschulen usw. Das 
leitenide Komitee begrüBte die Eintreffenden in der 
wüi-dig ausgeschmückten Vorhalle und geleitete sie 
einstweilen in die ihnen augewiesenen Logen, bis sie 
zu Beginn der Feier nach der Bühne abgeholt wurden, 
wo sie zu beideii Seiten einer das Bildnis Rio Brancos 
tragenden geschmackvollen Drapierung platznahmen. 
Nachdem ein gut geschult&s Alilitãrorchester die Ou- 
verturo zu ,,Guarany" von Carlos Gomes vorgetragen, 
bestieg der neue Bundesabgeoixlnete Dr. "\'ictor de 
Britto die''Tribüno zu der ihm vom ,,Centro Rep." 
übertragenÍLlen Festrede, in welcher er das Wirken 
des namhaften Staatsmannes Rio Branco ?ingehend 
wüi^igte und sein Lebensbild zeichnete. 

Nachdem die ^Musik die Nationaliiyinne gespielt. 
nahni <ler zweite Festredner, Major Gonçalo Correia 
Lima, im Nanien des Miiitãrkominandos das Wort. 
Er legte in seiner Rede den Nachdruck auf die Be- 
toniuig dessen, was Rio Branco für den Humanitãts- 
Gedanken an die friedliche A'erstãndigung der Võlker. 
ohne Appell an die AVaffen, bedeute, an sich gewiB 
ein Thema, ,das vorzüglich in den Rahmen paBte. 
Nur müss?n wir mit Bedauern feststellen. daB dem 
Redner ein paar sclilimm Entgleisungen untorliefen, 
die wir einem so wohlunteiTichteten Alanne. ais den 
wir ihn wãhrenU vieler Jahre im jtersõnlichen Verkehr 
kennen gelernt haben, nicht zugetraut hãtten, uniso- 
'weniger, íils sie nicht letwa Ergebnisse des Augen- 
blicks waren, sondem der ^'orüberlegung, deim Hr. 
Major C. Lima sprach nicht frei, sondem Ias ?in 
Manuskript ab. Und mit Stillschweigen übergehen wol- 
íleii wir seine EntgleisuT^gen nicht. weil wir ais 
Deutsche es für unsere Pflicht halten, ofen- 
bare und õffentlich vorgebrachte Geschiclitsentstel- 
lungeii, welche Deutschiand und das stammverwandte 
Oesterrcich-Ungarn geradezu brandmarken sollten, 
auch õffenthch zurückzuweisen. ais Denkzettel für 
künftige Fãlle. 

Hr, Alajor CoiTeia Lima, ein blindbegeisteiter Fi a 
zosenfreund brachte es námUch zuwege, bei Beleuc 
tung da§ inelu-fachen inedlichen Gebietszuwachs 
welchen Bi-asilien durch das diplomatische Genie I 
Bi'anoos ei'falu'en liat, recht peinlich berührende S 
teidiiebe gegen Deutschiand und Oesterreich-Unga 
zu füliren, indem ei- die Rückgewinnung ElsaiJ-Lot 
ringeiis und die Anjgliedeiung von Bosnien und d 
Herzegowina ais _„recht eigentliche \'erbrechen ; 
d,er Menschheit" (veixladeiros crimes de lesa-huin 
nidade) bezelchnete. Auf Deutschiand kam er gcg 
En)de seiner Vorlesung sogai- im selben Sinne noc 
mais zurück. 

Das war ;ein recht starkes Stück vou dem of 
Zjelleii Retdnei- einer Feier, zu dei' u. a. die A^ertii-t 
diei- fremden Regierungen oTfiziell geladen waren. a 
g;esehen von den greifbai-en, im Tone des franzo 
schen Revanche-Chauvinismus gehaltenen Entsteila 
gen gescliiclitlicher Vorgãnge waren seine Ausfal 
eine nicht minUei' groBe Taktlosigkeit, und wenn d 
Konsuln dei' von ilun beleidigten Staaten kurzerhai 
aufgestanden und Weggegangen wãren, soTiatten 
vou einem ihnen zustaliendeii Rechte Gebrauch g 
jiiacht, und djer Redner hatte sich die A^erantwortu 
für den Éntscheidenden Eklat ganz allein zuschreib 
müssen. Er kaim den Heiren dankbar sein, daB í 
dus besonderor .Rücksicht auf den AnlaB der Foi 
und die Zusammensetzuiig des Auditoriums auf < 
Inanspruchníümija ílieses Rechtes verzichteten. 

'Wir bedauern 'diesien Zwischenfall auTrichtig, s 
heu uns abei", w ie gasagt, nicht veranlaBt, ihn n 
Stillschweigen zu übergehen, denn ein F^estrediier im 
eben \vis9en, wo die Grenzen sind, die er nicht übe 
schreiten darf, und, so gute brasilianische Bürger w 
sind — eino õffentlicha Beleidigung unseres Stami 
landes weisen wir mit Bestimmtheit und Schãrfe ebe 
falls õffentlich zurück. — DaB die Ausfãlle auf b 
freuudete Nationen im Zuhõrerkreise einen sehr pei 
lichen Eindruck hei-voiriefen, diese Wahrnehmui 
weilden wir wohl nicht allein gemaclit haben. — 

Nach der IkKJje des Herrn Majors C. Lima i 
tonierte die Kapelle die scliwungvolle brasilianiscl 
Fahnenhymne, welche, gleich der Nationalliynme. v< 
den Anwesenden stehend angehõrt wurde. Der He 
Staatspriisident nahm darauf das Wort zu einer ku 
zen. fesselndeii Ansprache, worauf das leitende K 
imitee dem Auditorium seinen Dank aussprach, fi 
das zahlreiche Erscheinen und die Feier mit dem abe 
maligen Vortrag^e der Fahnenhymne ihren Abschh 
fanid. 
j —• Der deutsclie Konsul von Porto Alegre, He 
karl AValter, ist nach siebenjãliriger Tãtigkeit in d 
Riograndenser Staatshauptstadt nach Saloniki ve 
setzt worden. Bis sein NachJolgor eintrifft übernimi 
der Konsul von Rio Grande-, Herr Sigisnmnd RõBle 
die I^eitung des Portoalagrenser Konsulats. Der ers 
Sekretãr desselben Konsulats, der auch in São Pa 
Io gutbekannte HeiT Arnold AVolff, ist auf sem 
Wunsch unter Verleihung des Titel Kanzler in d 
Ruhestaiid versetzt worden und er verlãBt Porto Ale; 
re uiid Brasilien, wo er lange Jahre und in verschi 
^enen Stãdten gewirkt hat, um in Deutschiand se 
dauerndes Heim aufzusclüagen. Sowohl Konsul AVt 
ter wie iSekretãr AVolff sdien die Portoalegrens 
Deutschen selir ungem scheiden, denii sie liaben beíc 
dort seTii" viele Sympatlxien erworben. An Stelle d 
Herrn AVolff kommt ein^^eamter. der bisher'íle 
Generalkonsulat in Rio de Janeiro zugeteilt wai-. 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Die Türkeí liat, wie das auch níclit an?»erR zu e 
Hvarten war, die italienischen R'iedensbedingung( 
nicht angenommen. Die Alãchte werden aber v 
ihren Vermittlungsversuchen niclit Abstand nehme 
was wohl soviel heíBt, daB ^le Italien ei'suchen we 
flen, andere Voi-sclilãge "zu machen. — Auf de 
Kriegsschaui)latz hat sich nichts neues ereignet ui 
die :Italiener sind froh, mielden zu konnen, daB 
Tripolis und Homs alies niliig sei. 

KabelDachricMen vom 20. Marz. 

Deuts chi and. 
— l?er Kaiser wird am Freití^, den 22. seii 

Reise nach Korfu antreten. Sein A\ eg führt ihn üb( 
Wien luid A^enedig. In der ersten Stadt wii-d er m 
Kaliser FYanz Josef tmd in der zweiten mit Kõni 
Victor Emanuel zusammnkommen. D(iese Reise, d 
der Kaiser schon vor einigen Tagen antreten wollt 
KMu-de nur wegen des Giubenarbeiterstreikes ve 
fechoben, der jetzt bereits sein Ende gefunden hat. I 
sind allerditigs Gerüchte aufgetaucht, die die Au 
schiebung der Reise mit der interaationalen politisclu 
Lago in Verbindung biingen, a,btr diese werden vt 
austãndiger Seite dementieit. D|a die Reise nun do 
angetreten wird, kõnnen die, dio überall Crefahr 
wittern, sich ja wieder beruíiigen. 

E ng 1 and. 
— Aluch in England dürite der Streik noch 

dieser AVoche zXi Ende kommen. Der Voi-stan<l d 
Giubenarbeiterverbandes ist mit dem vom Ministe 
prãsidenten Herbert Ascjuitli im Unterliause ei 
gebrachten Gesetzesprojekt iK^treffend den Mindes 
lohn einverstanden. Der Verband hat den Mindes 
lohn für Erwachsene auf fünf und für Alinderãjhri' 
auf zwei Schillng festgesetzt. Es ist wahrscheinlicl 
daB die Unionisten irn Unterliause £:egen das Proje' 
Asquiths stimmen werden. 

Fr ankr eich. 
— Aus Tanger wird nach Paris geineldít, daB d 

Spanier in Marokko sich dazu vorlxjreiten, Tetua 
zu besetzen. Alan befürchtet, daB die antispaniscl 
Agitation, die in Marokko immer Aveiter um Sic 
^-eift zu einem allgemeinen Aufstand führen kan 

Portugal. 
— Die Feuerwiehr hat in*Niragaia unler deu Trün 

mern der infolge einer Ex[)losion zusammengestürzte 
Hãuser noch einon lebenden Mann gefunden, dt 
fa^st zwei Tage unter dem Schutt gelegen hatte. I 
ist zwar schwer. aber nicht lebensgefãhrlicli vei 
letzt. 

A r g e n t i n i e n. 
— Im Innern sind die Telegraj)!!- und Telephoi 

linien durch in Legionen auftretenden kleinen Spii 
nen gestt>rt, dio zwischen don Drãhten ihre Net' 
spinnen, die dadurch — es klingt Avohl kaum glaul 
würdig — fast isoliert werden. Das Auftreten diesi 
Spinnenplage hãngo mit der feuchten Ilitze zusan 
men, dio jetzt in Argentinien herrsclit. 

— Ein Alpinist namens Ebbesson war auf dt 
Tambillo geklettert und hatte auf der hõchsten Sjjitz 
dieses Bergriesen dio argentinische Flagge gepflanz 
Beim Herabsteigen wurde er aber von einem Sturi 
überrascht, der ihn in einen Abgrund 6chleudert< 
in dem er tot gefunden Avurde. 

— Der Aviatiker Roland (íarros traf auf dei 
FTugplatz in Buenos Aires einen jungen Alann, d 
mitjpinem Bleriotapparat übte. Der Flieger, der auc 
dieses System benutzt, erbat den Apparat zur Pr 
Ix) und stieg mit ihm in eine Hõhe von hundertum 
fünfzig Meter. Plõtzlich versagte der Alotor und d 
ganztí Mochanismus des Apparates stand still. Gai 
ros sauste senkrecht herab und das zahlreich anw( 
sendo 'Publikum schrio schon auf, da machte abe 
der Flieger ein Manõvcr mit dem Steuer und dt 
Apparat lieB sicli ganz leiso nieder. Garros wurd 
nach der Vorführung dieses Stückchens stürmisc 
gefeiert. Ein núnder geübter und minder kaltblütig 
Aviatiker AA'àre ZAveifellos zu Todo gestürzt. 

— Aus Asuncion Avü-d gemeldet, daB die Stiu" 
am Dienstag abend von den (4ondristen unter de 
Fülirung Wes Coronéis Chiriffe im Sturm genom 
Imeii ist. Blut ist in Strõmen geflossen und die Stat 
ist fast zerstõrt. Eine offizielle Bestãtigung diese 
Nachricht steht noch aus. Man weiB ater, daB d<' 
Sieg der Gondristen keino Aenderung der Lage \x 
deutet, denn es ist bereits ein stãrkerer F'eind i 
Pat-aguay eingezogen — die Hungersiiot, 
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Zur Gesundheítspflege. 

Die Farbentabriken vorm. Fried. Bayer & Co. haben in jüngster Zeit die 
nachstehenien pharmazeutischen Produkte in geschmackvoller, solider Auf- 
machung und versehen mit genauen Indikationen auf dcn brasilianischen Markt 
gebracht: 

Gegen Dysentefie, Dufehfall, Dafmkatarphe, comprimidos Bayer 
de Tannigeno. 

Gegen I^opfuich, ZahnsehmeFzen, í^atzeojammeir, Inflaenra, 
l^heumatismus, fleafalgie, JVLenstfaationsstõPUngen, Efkâltungs- 
epseheinungcn, comprimidos Bayer de Aspirina. 

Gegen Tubcpkalose, I^eachhusten, H«iserkeit, Bfonehialkatarph, 
fltmüogskfankheiten, die Guayacose. 

Gegen Scblaflpsigkcit, ^leufasthenie, fleirvositàt, geistige 
Üebepafbeitung, das vollstãndig harmlose Adalin (comprimidos Bayer de 

Adalina). 
Für uiefdcndc CDütteir, Wõchoefinnen, Ge« 

nesende, JWenschen mit sehuiacher Vefdaaang, 
C^eise, appetitlose í^indep, dieSomatoseliquida doce e secca. 

Für bleiehsttchtige, blutarme, anámisehe Ffaüen 
and JWádehcn die Som^tose liquida ferruginosa. 

Da minderwertige Nachahmungen in BrasUien in tàuschend 
ãhnlicher Aufmachung und unter àhnlich klingenden Namen 

massenweise vertrieben werden, so achte man bei Einkauí der Medikamente 
genau auf deren Herkunft, auf Origiralpackung und vor aliem auf das be- 
kannte Bayer-Krcuz. 

Genaue AuskOnfte, einschlâgige Literatur, Nachweis der Bezugsquellen in 
Brasilien, sind zu erhalten durch : Fredco. Beyer, Rio de Janeiro, Caixa 
Postal 128. 
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José F- ThomsiP R6iseiid6r. 

iBAYERp 

_n 

Reis ühien 

Engeiberg Americanas 

Gebaut in den Vereínigten Staaten von Nord- 

Amerlka von der Firma Engeiberg Hullcr & Co. 

Diese Maschinen funktionieren zuverlâssig, sind aus bestem Material 
angefertigt und gebõren infolge ihrer soliden Konstruktion zu 

den besten der Welt. 

Wir führen ein kompleties Lager in 

Entelsern, VentilatorBii, Separatoren, Sctiãl- ml Polior-MascliiBeii 

 alies für Reis  

Wir liefern auch vollstândige Einrichtungen tür 

Zentral-Reis -ÂufliereitnQgsaDiagen 

Verlangen Sie Kataloge und Ausküníte durch 

F. Upton & Comp. 

Largo de S. Bento 12 — S. PAULO 

ÍGeseílsckft ..Germania" 
  São Paulo 

iDonneretag, den 21. M5rz 191'2 
Qpdentliche 

General-VersBmmIung 

Tages-Ordnung: 
11. Verlesen des Protokolls der letzten 

General versam tnlung. 
2. Bericht des Vorstandes. 

I 3, Etwaige Antrãge, 
Der Vorstand. 

Die in der ordentlichen General- 
Versacnmlung vom 20 Nov. 1902 
beschlossene Neufiissung des § 21 

I der Statuten lautet: 
j.Ordentliche General - Versamm- 
lungen sind mit jeder Stimmen- 
zahl be8C>'lussfâh<K, doch hat die 
Einberufung soicher Verssmm- 
lungpn durch gedrucktej jedem 
Mitgliede zuzustellende Zirkulare 
unter Angabe der Tagesordnung 
und besonderfim Hinweis auf die 
Neufassung dieses § zu erfolgen. 

Restaurant und Pension 

Zum Hírschen 
Rua Aarora ü? 

hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen. Gute 
Küche, freundiiche Bedienung, luf- 
tigeZimmer, saubereBetten, mãssige 
Preise,stetsfrischeAntarctica-Chops. 

Es ladet freundlichst ein 
1004 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an- i 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser j 
dem Hause. 

IHassafe-ADslalt 

HEMIM 3 X 

Der Kinderarzt im Hause I 

Kuriert sãmtl. Krankheiten des Verdauungsapparates 
wie folgt: Entheritis, Gastro-Eniheritis, Rote Ruhr, 
Katairh, Erbrechen mit Fieberersch inungen etc. etc. 
Bei Fieberkrankheiten irgend welcher Art ist cs ein 
eicheresPIeilmittel. Es ist ein gutes MittelfürErnãbrung 
und Zahnung der Kinder. 
Zu haben in allen Droguerien und ApotheVen, 

AHeiniger Depositar in São Paulo: João Lopes 
Rua José Bonifácio No. 10, Caixa postal C;t5. 
In Santos* Rua Júlio Conceição No.^14. 1077 

üeutsches Huts^eschâfl 

von — 

Henrique Mõntmann & Co. 
S PAULO — Kua Direita íí. 10-B — S. PAULO. 

Empfehle alie in- und auslãndischen Waren, ausserdem unsere 

altbekanate WerkstUtte 
znr Anfertigung von allen Sorten Hüten. — Spezialitât; Seidene Zy- 
lindcphate. — Reformieren von weichen und steifen Haten nach 
den neuesten modernsten Formen sowie W a s c h e n und 
Formen von Panamá- und Strohhllten nach neuerem System. 1877 

ooooaoooooooooooosooooooú 

i Pensão Allemâ § 
O 22 - Bna José Boulfaclo - 22 
O Filialen: Raa José Bonifácio Nr. 35-A, 35-B and 37 
O 

von Otto Kocb Junion 
approbiert an der kgL Universitãt zu 

Berlin. 
Behandlunt: nach streng wissen- 
Behaftlichen Vorschnften von fol- 

genden Leiden ; 
ft] igrãne^NçuraJpie.Krãmpfe, Rücken- 
marksleiden, Veitstauz, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Husten, Emphysem, Frauenleiden. 
Krankheiten der Verdauungsorgane, 
Magenerweiterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nieren- und Blasen-Leiden, 
Eiigllsche Krankheit, Gelenk-u.Mus- 
kel- Rheumatismus, Hnftgelenk-Ent- 
zUndung, MuskelláhmuDg.Schwund. 

Die Anstalt ist mit den modern- 
sten Apparaten ausgesta tet fUr 
Wasserbehandlung, Lichttherapie, 
Medizinal- Bãder, (Krãuterbãder nach 
Kneipp, Lohtannin.Moorlauge-.Eisen- 
moer-, Eic)\enlohe, Kohlensãure-, 
Schwefel-Bãder etc.) 

Für die Behandlungvon Da-» en 
Btoht eine Masseurin zur Vpi-- 

fügung. 
Rua Benjatniw Conetawt 21. 

Inteiligenter Jiinge 

fflr leiohte Oomptoir - Arbeitea 
gesnoht. Derseibe mass aaob 
portngiesisoh perfekt spreoben. 
Expedlion dieser Zeitaog* 

8 

SchSn mobllertc Zimiuer für Famillen and Aeisende, 
Pension pro Monat . 70$000 

1$500 

Volle Pension pro "lag 5Ç— 7 
„ „ „ Mt. 100$—180$ 

Für Familien entsprecbenden 
Rabatt. 

30 Vales für je eine Mablzeit Rs. 37$000. 
Fiobtler & Moeller. 

Q Ein^elne Mahlzeiten 

mit halber Flasche Wein 2|000 

O 
o 
u 
u 
o 
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Gesucht 

o (íi o 

wird perfekte saubere Kõchin. Kann 
event. ausser dem Hause echlafen. 
Rua dos Boiadas N. 3 (Ende der 
Rua Maranhão), Hygienopolis, São 
Paulo. 

Ü Emil Schniidt B 
^ Zahnai^zt 64 g 

= Spezia ist in Gebissarbeiten = q 
Rua da Vicioria 21 - S. Paulo Q 

C3E3E2ES i8S o 5CIE2Sa 53 ■ 

BAR MAJESTiC 
Rua S. Bento Cl A 

Spelseeis 
Tee 

Chocolade 
Bonboiis 

I]rfrÍNchiiiigeii 

An Festtagen sowie Donnerstags und Sonnabends grossas Konzert 
des englischen Künstler-Quintetts. Beginn 5 Uhr, Schluss 8 Uhr. 

Kk. O f 1 Ssí t: r" ui li. t:e vx r' 

S.Paulo, RuaJosé Bonifacio43 

baut Wohii- uiid Gescliüftsliuuser 
jeder Art in «Empreitada" oder A<1- 
iiiiiiistratioii, lieparatureii, V^oran- 
scbla^^e, I*laiie und 

Uelierniiiiiiit aiicli llauten 
Eísenlieioii 

ausser N. Paulo 

Abrahao Ribeiro 
Reoh laa II wa It 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 1-2—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commerclo No. g 

Wohnimg: 
Rua Maranhão No. 3 

Eauschlosscrei 
von — 

Stephan Urschei. 
Hierdurch beehre ich mich, meinej 

werten Kundt.chaft mitzuteilen, dass 
ich meine Werkstatt von der La- 
d' ira Sta. Ephigenia N. 9 nach der 
Rna Autoiiio Paes íí. 19-21 
(erste Querstrasse von der Rua 
Pau'a Souza) verlegt habe. (1068 

Hochachtungsvüll 
SteDlian Urschei. 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkaniseher Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 
Sprloht dtaiatsQh. 

casaMllüs 

Ciieriluoliert*>r 
Allerfclnstcr Caviar 
I>elikateti8>]Ieriuge 
Kieler Uückliage 
liaehshenuge 
Aal iu Gelée 
liachs lu Gelée 

Raa Direita N. 55-B 
SSo Pwiilo 

i Deutsehes Importham sucht ei-.en 
tüchtigcn Reisenden, welcher der 

: deutsclipn uad portugiesischt n Spra- 
' che in Wort und .-chrift mãcntig 
I ist. Branchekenninisse nicht erfor- 
■ derlich doch ist kaufmânnische 
I Vorbildung erwünscht. Offerten un- 
t T „Imi)oithaus" an die Expedition 
d Bi., S. Paulo. 982 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 2H 

Nilo Paulo 

Achtung! 
Tãglich frische 

Wiener Bratwurst, Fleisch- 
und Trüffellebçrwurst. 

Hambarger Rauclifleisch, ge- 
rSacberten Speck nud Bippen. 

in der 
Deutsclieii Wurstmacherel 
PhiUpp Wennesheimer <& Schfafke 
Mercado S. João N. 40 S. Paulo 

(vormals Ernst Bischof). 
Sauerkruut per Kilo 600 Rs — 

Für reine gute Ware wird garan- 
tiert. 192 

Bestellungen von auswãrts werden 
jedorzeit prorapt unj sicher ausge- 
fühit. 

Filialei Haupteingang d. grossen 
Mercado Stand No. ü2, gegenüber der 
Schlachterei No. 1 (Eckstahd). 

Tüchtiger 

Masclinenschlosssr 
gesucht von H. Neumann, Rua dos 
Gusmões 53, S. Paulo. 1067 

KiidBrniãdGlien 

gesucht. — Rua Maranhão No. 3, 
São Paulo. 1064 

Bestens eingerichtete 

lilchwirtschaft 

zii vermi4eii. 
Nâheres: Sitio Bom Retiro in Osasco 
oder Rua das Palmeiras N. 143, S- 
Paulo. [1058 

FUr llerrn 

Leonhard Beck 
aus Weiâsenbrunn (Oberfranken) 
liegen Nachrichten von Karl Beck 
in der Expedition d, BI., 8, Paulo. 

Perlekte Kõchin 

gesucht, — Rua Maranhão No. 3, 
São Paulo. 1063 

Saal zu vermieten 
an rierrn oder Dame. Alameda 
Rocha Azetedo No. 23 (Avenida) 
Sãj Paulo. 1073 

Kinderloses Elirpaar 
sucht für 3—4 Wochen bei anstândig. 
Leuten mõbliert. Zimmer in sctiõner 
Lage São Paulos. Wohnung mit 
Piano und Ga'ten bevorzugt. Vore 
Pension, gute Küche Bedingung. 
Offerten mit Preis - Angabe an die 
Expedition dieses Blattes erbeten 
untsr No. 275. 1070 

2 junge Mãnner 
neu eingewandert (Deutscher und 
Oesterreicher) sehr verwendbar, 
suchen per sofort Stellung. Der eine 
spricht italienisch, der andere italie- 
nisch und portugiesisch. Off. unter 
K. K. und A. C. an die Expedition 
ds, Blattes. 106G 

Für Vertreter 
Junger Deutscher, gereist, sprach- 

kundig, würde bei guteingeführtem 
Vertreter zur Erweiterung des Ge- 
schâftsalsTeilhabereintrcten; kõnnte 
vcschiedene auò- und inlãndische 
gewinnbringende Vertretungen mit- 
bringen. Offerten an die Expedition 
ds. BI. unt. No. 300 erbeten. 107l 

Uniáo Paulista 

Anoriyme Gesellschaft für Spar und Bauunterstützung. 
Eingetragen auf der Junta Commercial von São Paulo. 

Verteilt monatlich einen Preis in Grundstück oder Geld von 10:0(X)$000 
einen Preis in Geld von 2;000ÍCMXJ 
5 Vergütungen jede von 120Í(XK.» 

Die Auslosungen finden monatUch durch die Bundeslotterie statt. 
Das Direktorium besteht aus den Herren Doktoren José V. Malta Cardozo, 

Francisco J. Pereira Leite und Adolfo Abreu Sampaio 
Agenturen in allen Staaten von Brasilii n. 

Geselischaftssitz: Rua S. Bento 76 (sobrado) — Caixa do Correio 777 
108^3 São Paulo. 

Hoíei Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 

in der Nãhe des englischen ! 
und Sorocabana-Bahnhofes. | 

tiesiicht 

Gute Metallarbeiter, 

Dreher, Schiiiíede, Zu- 

rieliter und Polierer 

bei gutem L^olin. (949 

Alamôda dos And-adas 5 

Panlo. 

]>r* lielifold 
Reobtaanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Raa Qaltanda 8,1. St. :: S. Paaio 

• I A cn 
Klempnergelillfe 

sucht sofort Stellung. Spricht et- 
was portugiesisch. Geht auch nach 
dem Innjern. Offerten unter „Heckel" 
an die Expedition d. BI,. S. Paulo. 

Zu mkaufen 

per sofort in Santos ein gut 
gehendes Pensionshaus. 

Pension Deutsche» Haus 
Rua da Constituição No. 88, 
Santos. 1050 

Kiinik für Ohren-, Nasen- 
und Halskrankheiten :: 
ür. Henrique Lindenberg 

Spezialist 619 
frfihcr Assistent an der Kiinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua H. Beato 38; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

Gegrandet 1878 
Neue Sendung von: 

Kieler Bücklinge 
Aal in Qeiee 
Gerâucherter Aal 
Geraucherter Lachs 
Astrachan-Caviar 
Molosol-Caviar 
Christiania Anchovis 
Lachshering 
Meerrettich 

Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21, '^âlfpíuK® 

Lehrling; 
für unser Kontor sofort gesucht. 
Bedingung : deutsch und portugie- 
sisch bei guter Vorbildung. 

E. M. IWlzle & Co. 
Importgeschâft 

Rua 24 de M*io 11, S. Paulo, (1062 

ITüchtiger Bâcke - 
und Konditor, vor kurzem aus 
Deutschiand eiiigewandert, sucht per 
sofort Stellung. Oíf. unter A. C. 
a. d. Exp. ds. BI. 1065 

Môbi. WoltDUDg 

oder mttbllcrtcs Zlnimer 
lii sofaòii geU-geiiein liasse 
fineii Yorortes, mit gater 
KondMverbindnug nu eine 
leinc FcrMuii zu vermicteii. 
Nülinrc Au^liuiifl crteilt 
«lie Hxpedition die». Biatt.; 

Znr ; 

eines Bau-Untcrnehmers wird' 
ein tüchtiger, gewandter Ar- ■ 
chitekt ev. Zeichner per sofort 
für dauernd gegen guten Lohn 
ge.sucht. Schriftliche Offerten 
unter „ A r c h i t o k t" an die i 
Expedition dieses Blattes er-| 
beten. 990 

Laxifix 

Das Idealste Abfülirínlttel 
sohmeckt gut u.° wirkt siehep 

Schachtel Rs. It500. 

Pliarniacia e Drogaria Ypiranáa 
Rua Direita 55, São Paulo 

•CliapBlana Martins- 

S- Paolo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in 

Hüten 
Insbesondere in 2828 

Hiibis-Hòlen. Wien. 

Hoeniug 

Baiiia-Cigarren 

sind die besten 

Probieren Sie 

Indnstrial, 

Teutonia, 

Benjamln^ 

Sobre Mesa 

AUeinige Vertreter 

Ricardo Nascbolii & Comp. 

S. PAITIiO. 
3193 

PenMoii 

Schneeberger 
in der Nãhe der Sorocabana und 

engl, Bahnhofes 844 
18 Una do» Aiidradiis 18 

Ecke Rua dos Gusruões 
wird dem werten hiesigen und 
reisenden Publikum aufs bes e 
empfohlen. Pensionisten sind zu 

jeder Zeit willkommen. 
JohC> NrliiieeberKer. 

5 Victor Strauss i 
5 deutscher Zahnarzt S 
ã I^argo do TiieNonro 1. ê 
á Ecke Rua 15 do Novembro § 
g Falado Bainbei-g Õ 
g I. Euijre Siial Xo. 2 g 

GASTHAUS 

,.Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5 

hâlt sich dem verehrten reisenden 
I'ublikum bestens empfohlen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zinimer, guto 
Beiten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. í'lascht-nbiere stets zur 
Aus wahl. — Aufmerksame Bedienung 
Mãssige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenommen. Monatspension 
90$ und 65$, Tagespension 48 u. 3$ 

Die Ííesitzerin 
Mathllde Friedpioheson 

Dr. W. Seng 

Operateur u. Fraaenarzt. 
T e 1 e p h o n N. 38. 

Consultorium and Wohnung: 
Bna Bai ão Itapetininga 21 
Von 12—4 Uhr. S. Paulo. 3048 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

8. PAULO 

Reichhaltiges Lager von Zuckerwaren 
aller Art. 

Kakao - Chokolade - Cakes 

Einpreza de Navegação Hoepcke 

Der neue National-Dampfer 1051 

ANNA 
nU zwci Schrauben und eioktrisoher 

Beleuchtuns versohen 
geht am 24. Mãrz von Santos nach 

Paranaguá 
S. Franoiaoo j 

Itaiahy und Flopianopolis | 
Dieser Dampfer beaitzt vorzügliche ; 

Uãumlichkeuen füi Passagiere 1. und 
J. Klaase. 

Ueberuimmt Fracht nach Antoclna 
and Laguna. 

Auakõnfte über Faj^reige, Fracht 
?'inachüfung etc. erteilen die Agenten 

in Rio 
liuiz Campos & Co. 

84 Rua Visconde de Inhaúma 84 
Ecke der Avenida Central 

ia Santos 
Vietor Breithanpt AC. 

Viva V. R 

Polytheama 

Em preza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-Amer ican-Tour. 

Crrosscs Sortiment in 

Tricot - Anzíigen. 

Wolle Baumwolle 
Ganze Garnituren. 

von 12 $5 O O an aufwârts. S 

Rua Direita 18—20--22 

Casa Alletnã 

Axxime 

mit gpiiügpnd von 2 
lilH 3 Monaten wird gegen 
gute Bezalilnng Hoíort ge- 
sucht. Rua Yplranga 22, 
Hilo Paulo.  

Floller Setzer 

sofort gesucht von der 
Druckerei dieser Zoitnng 

Heute ! Donneratag Heute! 

:: Pralinées - Confituren. :: 
Bonbontèren In eleganter Anímachang 

Aufmerksame Bedienung 
 Mãssige Preise 792 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem.t.hcf- 
Chirurg div. Ilospitãler etc. 
ChirurgamPortugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

Von 1—3 Uhr. 
Telepnon 1407. 

Dr. Fiscber Jaolor 

Rechtsanwait 

8 Pnulo— R«a Direita 3 
Caixa Postal 881 

^8 p r • ch stunden t. 

Erste Kraft 
Ende 29cr, Englisch, Spanisch, Por- 
tugiesisch in Wort und Schrift, im 
Auslande erlernt, mit 10-jahriger Ge- 
schâftsorfahrung in der Gaskochcr-, 
Níihmaschinen- u. Fahrrad-Branche, 
keunt Textihvaren - Kundschaft von 
Manaos bis São Paulo, sucht aus- 
s-chtsreicheStelle; würíle sich eventl. 
mit tüchtigem ertreter associieren, 
oder ais Direktor in Text'lwaren- 
fabrik gehen. Offerten unter E, B. 
a. d. Exp. ds. BI. lOGü 

Varieté-Vorstellung 

Auftreten der neuen Künstler 
Los Rodpiguesi Akrobaten 

Trio Sola, span. Tãnzerinnen 
Wanda, ital, Sãngerin 

Ettope Parmigiani und 
Marcelle Nerfs. 

In diesen Tagen Auftreten von 
Ailield a 

der stãrksten Dame der Welt. 
Preise der Plãtze: 

Frizas (nosse) 12$000; camarotes (pos- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3$'j00í 

entrada 2 $000; galeria 1$000. 
Billets im Vorverkauf in der Cnaru- 
taria Mimi, Rua 15 de Novembro, 

BaoHste Woohe I Unter andem 
Neuheiten: Tarfüirnag aer 10 dres- 
slerten Affso. Zum 1. Mal in S. Paulo. 

Morgon neue Künstler. 

Tllclitiger Siiiilkeiliier 
p^r stifott gesuoht. Pension 
Suisse, Rua Brigadeiro Tobias 1, 
S, Paulo. (1061 

0-es"CLCrxi: 
eine gute Kõchin bei hohem Lohn, 
Avenida Angélica 106, S. Paulo (1057 

Erst die Kenntnis der 
Landessprache ist der 
Frhlüssel zum Verstând- 
nis des Landes. 

Intensiven rasch fõrderndenUnter- 
richt in portugiesischer KonvcBation 
und Schrift erteilt für Auslãnder 
(Herren u. Damen) ein akademischer 
brasilianischer Professor zu ãusserst 
mãssigem Honorar. Alie Wochen- 

1 '^tande bei Beteili- 
gung einer Person 50$, einer zweiten 
nur 3.3$500. Interessenten geben ihre 
schriftlich. Adressen an diese Zeitung 
oder an A. D. Caixa do Correio Y, 
São Paulo. 

Ansbessernng von 

Graininoplioaea 

Rua Quintino Bocayuva 64, S, Paulo 
Billige Arbeit. 

Die Gegenstãnde werde i auf Wunsch 
abgeholt und dann unentgeltlich zu- 
rückgesandt- Tiscb- und Toiletten- 
Artikel werden bestens vergoldet, 
versilbert, vefnickelt oder oxydiert. 

Telephonnummer 1897. 
1078) Irmíl«s Karl, 

Gesucht. 

Martin Grassmann, São Simão, 
sucht per sofort einen guten Ma- 
schineDSchlosser. Angebot») mit Ge- 
haltsansprüchen an obige Firma zu 
senden. 1(^6 

Bulldog;g;e. 
Schottischer Schaferhund o 'er ein 
anderer guter W^achhund zu kan- 
fen gesucht. Offerten unter „B. T." 
an die Exped. d BI., S. Paulo. (1082 

Ein Junge 
für Büro gesucht. Bürostunden von 
11—4' 2. Rua Direita 2, S. Paulo, 
Dr. Flscher, (1080 

H(?i vonielimiír deut- 

sclier Famille wird fCir 

ein besseres brasiiiuni- 

sciies Ehepaar ein 

Saalnásl^Zímn 

oklUõlielJeUinitFeBsioii 

gesucFit. 

Offerten unt. W. R. 50 

an die Exped. d. Bi., S. 

Paulo. 1085 

Zu vermieten 
Nach seitlichem Gãrtchen gelege- 

nes grosses hellei mõbl. Zimmer, 
ev. mit Morgenkaffee. Kaltes und 
warmes Bad im Hause. Bond vor 
der Türe. Rua Bento Freitas 13, 
S. Paulo. 

Rep nacli Deuischlaoii. 
Starke Frau, Mitte 40er, wünscht 

in Begleitung einer Familie, für 
welche sie arbeiten mõchte, nach 
Deutschiand zu fahren, jetct oder 
spâter Offerten unter „N N." an 
die Exped. d. BI., S. Paulo. (1081 

JuD§er lãDD, ^ 

der Landessprache mãchtig und 
mil guten Kenntnissen der 
Papierbranche, fmdet sofort 
Stellung ais Expedient in einem 
grõsseren Geschâfte. Zu melden 
in der Exped. d. BI., S. Paulo. 

Irit- II. DÉteE-Eiidliug 

Ottomar Môííer 
Kua Assembléa Nr. 75 

Telephon 1285 
RIO DE JANEIRO 

Alleiniges Depot der beUannten 
Fieischwaren Fabrik MSIIer A Co, 

in Barb cena (Minas) 
Schinken, Rau ifleisch, friscbe und 
Dauerwuíst, bvhmalz, Speck usw. 

In prima QaalKttt. 
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, Allerlei lüleressanles. , 

Unruliiger Schlaf boi Kindern. Daíò ini- 
ruliigoi' Selilaf bei Kiudeiui ^chr verscliiedeiie Ur- 
saelieii liaben kanii, vefstelit sicili \voJil vou selbst. 
Sehr oft koiimit es vor, daíJ siclr eüi Kind tagsüber 
zu &elir aufreyt. Schlafstõreiid sind vor aliem abend- 
liche Aufreguiigen, welche hüufig infolge Horuiu- 
tuiimielns, Leseiis spannender GK-'3cliicliten, fertig zu 
stelleiidev Arbeiten (tichule, A\'c'ilmachten) u. was der- 
gleiclieii iiielir ist, eiitsteheii. Dies sollte luogliclist 
vor dein Abendbroteerledigt wd-den, besoiiders Idaini, 
5;en]i schon über unriüiigeii Schlaf, beiingstigeiide 
Tiüiune u&w. geklagt wordeii ist. Das Abendbrot 
selbst soll niindesteus eiile Stuiide vor dcin Zubett- 
geheu aiifgetragen werdeii; solnvor verdauliche oder 
Speisen wie Kâse, voiii Mittagstisc»h übrig gebliebcn© 
Hülsenfrüchte, iieugebackenes Brot us\\'. sind der 
Abendiiialilzeit für Kinder durchaus feriizuhalteii. 
Kalte Abreibiuigen vor dem Zubettgehon leisten für 
dio Naclit g-ute Dieiiste. Oft inilirt der unruliige Schlaf 
bei Kiudern auch vou zu vielem Erzahlen, Xecken 
und Lachen her, ■sveim dies vor dem Schlafengohen 
ge&chah, und ebenfalls sehr háufig wirkt .,Ljitcr- 
halten im Bett" schlafstõrend. Sobald der Korper 
liegt, hat jede Unterhaltung, sogar alies Deuken zu 
unterbleiben, weil dann im Gehirn sehr leicht Blut- 
überfüllo eintritt. Manchmal tiagen aucli zu hohe 
oder zu niedi-ige Bettkissen, IJückenlage und schiefe 
Lago an schleclitem Sclilafe die Seluild. Nie soll 

sicli unter dem Halse ein Polster (zusaiumengi'sclio- 
benes oder gerolltes Bettkissi-n) befinden, (Ia dann 
leicht der Kopf hinterrücks zu liegiMi komnU und die 
Blutzirkulatiou zwischen Rumpf und Kojtf gestõrt 
Avird. Zu vicie oder zu wenig lietten, zu kalte odei' 
zu wanne Luft kònnen gleichfalls zu schlechtcr 
Nachti'uhe führen. Viele schlechte Traume, i'>ftercs 
Zusanunenzucken (Fallgefühl), Eeden im Sclilafe, 
Aufschrecken, Aufsteheii im Schlafe usw. kommen 
bei Kindei'n — besonders txú solchen in den Ent- 
wicklungsjalireu — oft voi-, sollten aber stets auf 
dio Ursache zurückgefülu't werden. Dio l'rsachen 
kõnnen übrigens noch zu rege Phantasic, zu rasches 
"Wachstum und Atmungsbesehwerden sein. 

stimtnten Fali geraide die erforJeiiichc .Meug» • díT 
Miscliung zu- 

moglich 
Xahrung 

Das alte Spricliwort: 
Brot allein" hat seint» 

einzelnen Nahnmgsstoffe in richtigL-r 
führt uiid d abei den Kõr]>er so wenig al: 
(belástigt. Ist für diesen P.lll die jlchiige 
l/der das Ideal <ler Xalinmg. 
,.Der .Meusch lebt niclit vom 
physioloirische Begründung und nicht ein L.ixus ist 
es, noch melir zu verlangtn, sondem oin niclit abzu- 
weisendes Bedürfniü des Ürgünisnnis.. Zur Aufnah- 
me imd \'erd;umng der 'Xahning gehürt mehr ais 
ein einfaches \'erschlucken der zur Erhaltung des 
Lebens notigen Stoffe ^v^e jede Tütigkeit des Kür- 
l)ei's muli auch dos Gechãft der Aufnaiime der SpeisL*n 
ftnit einer angenelmien Empfindung verknüpft sein. 
Für jede F\mktion unseres Organismus bedarf es ei- 
ner Am-egung, eines Reisies, und wie für die hüheren 
Sinne das Schõne so ist für die niederen das Angeneh- 
me BedürfniíJ. mn anregend, reizend zu wirken. Der- 
jartige Anreger für die Vei'dauung und Erniilinang 
sind nun die sogeuannten GenuBmittel; sie dienen nicht 
taimittelbar zui- Bildung des Kõrpers ^^i.e die Xíihr- 
stoffe, sind jedoch von nicht geringer Bedeutung und 
ebenso nõtig zur Ei-lialtung des Kõrpers wie diese. 

Wichtigkeit der Fleischbr ülie. Die 
Nalmangsmittel allein genügen nicht zur Ernahiung 
(les Menschen, und zwar desto weniger. auf einer jf 
3iohei'en, verfeinerten Stufe der Kultur er st^'ht. Soll 
Uie Xalnimg ihren Zweck erfülien, so muB sie aus 
den verschiedenaitigsten Náhrstoffen und Nalnungs- 
mitteln init Hinzufügung sogenannter Reiz- und Ge- 
nuBmittel gebildet wei^den. Die Kochkunst hat da- 
'durch eine wichtige Aufgube. Sie hat, sa.gt v. Voit 
in seiner .,Physiologie der Emaluiing", nicht nur die Man hat in eineni sehr trelTeiiden Vergleiche die "Wir- 

X^alu-iuig". Solche (íenuBmittcl findou sich nun teils 
iiatürlich in ^eiini;-(.'n Meniíin den Xahrangsmitteln 
bi^igemengt, t.ils kí^meii sic denst-Iben künstlich hin- 
zu.uefügi, teils •sellist-taudi;,'- gtnossen Wcrden. Zu ei- 
uum dei- einfíichst, n uiid büstv.n GenuBmittel g-eliürt 
nuu eine starke und waiinc FleisclibiiUie. Dieselbe 
bereitet, niirhdLiu sie ziurst dureh Jic schmeckenden 
und ri^chendtn Eklraktivstoffe Gesclunaeksempfin- 
dungen hei voi-geri ufun hat. <K'n Magen Gesunder wie 
Krankei' auf die mildeste AVeise für das Verdauungs- 
geschaft vor: die Heoonvaleszeuten wüiden die g-<'- 
wõluiliclien Speisen nicht ertragen. wenn ilu' Magen 
nicht vorher für die Absondemng von Saft und die 
Aufsaugung wieder eingerichtet woixiün wáre. Die 
Fleischbrülie hat aber auch allgemein belebende Wir- 

Sit 
ujid macht die Herzschlüge zaJilreii-hei- und starker 
kuiigen. regt namlich auch die Ilerztatigkeit aji 

infolgedessen auch den Blutumlauf lel>endiger. Die 
voiti*effliche ^Mrkxuif; einer guten 

üas Fleisch mu- wenig ausgelaugt und das. wa> dJ 
Brühe an Kraft fehlt. dm-ch Zutat von etwas Fiei cll 
extrakt ei-setzt wiixl. 

Risotto. — 1/8 Pfund Reis, 118 ünzen Buttel 
IPint Bouillon, 1 Zwielxd. 1 Prise Salz, 1 gute Mel 

serspitzíí Fleischexti'akt, l EBlülfel geriebeiier Pai 
me&ankáse. Der Reis wird gewaschen und auf ei 
Tuch geschüttet, dann in Butter und gei'ieb'ii(j 
^wiebel luiter stetem Rüluvn mit einer Holzkclll 
(íamit ei' nicht anbrennt, schnell gelb gerost.ít, dail 
gieBt man die Bouillon dazu und kocht d^n Rei 
solange, bis sich die Kõrner leicht durchbeillen la[ 
sen„trührt schnell den Parmesaiikase dazwisctien. ui[ 
serviert den Reis in Muscheln, in die man etw^ 
Pauia*mehl streut. 

EchteLinzerTorte. Man nimmt auf ein Biv 
1/2 Pfund feinstes Mehl, schwach 1/2 Pfund Buttl 
1/4 Pfund mit Wasser feingestoBene Mandeln, vil 

dalJ d^r Organismus sich dadui'ch auf die bestt 
lerhalt, sondem auch die ;Materialien für di..' 

XaJiiningsstoffe in .eine solche ^Miscliung zu Ik ingen, 
\A'eise 
\'er- 

dauung vorzubereiten und die mannigfaUigen (ioiiuB- 
mittel in ríchtiger Art und Folge liinzuwufügen. da- 
init die Speisen mit Lust verzehrt werden und ein "n 
,Í^ten Ablauf der Vorgange im Dann zu bewirken. 
Zu diesem Zwecke wird das rnverdauliche entfemt 
imd das Brauchbare geliüiig zubereitet. Diejenige 
wohlschmeckende X"ahi\ing, welche die für einen l>e- 

kung der GenuBmittel mit der Sclimiere an den ]Ma- 
schinen verglichen. aus der weder die Maschinentei- 
le hergestellt sind, nocli die Kraft für ilire Bewegung 
abstajnmt, dia aber den Gang leichter gestalten. Auf 
eine solche "Weise leisten auch die _GenuBjnitt<d für 
ErnãluT.ing wichtige und unentbehrliche Dien.?to. ,, Ei- 
ne Speise ohne Genuiímittel", bemerkt v. Voit sehr 
liclitig. „ein geschmackloses,. oder uns nicht 
Bclmieckendes Gericht wiid niciit ertragen. Die Ge- 
nuBmittel machen die Xahrungsstoffe erst zu einer 

durch tausendfáltige Erfahnuig seit langem vollkom- 
men sichergestellt, sie liiBt sich niciit ]>esti'eiten; tíig- 
lich erkennen wii* üireii AVert, und wenn sie auch kein 
Xalmmgsnúttel ist. von dem der Korps r allein ei'hal- 
teu werden komiU:. so ist sie doch ein wertvolles 
Erregungs- und Iú'ílftigungsmittel. das in vielen Fâl- 
len den wirklichen X^alimngsmitteln nicht nachsteht. 
K."m eine gute Fleischbrülie zu erhalten muB 
das Fleisch mit kalten AVasser .angfsetzt werden; 
es wird dann fornilich ausgelaugt und fast alie im 
lieiBen A\'asser lõslicheu Bestandteilc gehen in die 
Bi-ühe über. .Allerdings ist dann das zurückbleiben- 
de Fleisch wenn es aucli noch einen ziemliclien X^ahr- 
wert liat, tTOcken und nicht sehr schmackhaft: allein 
dem kann wieder dadurch aby-eholfen werden. wenn 

Fkií^chbi-iilie ist hartgekochte Eidotter, 3/^ Pfund Pudei'zucker, 
feingewiegte Schale einei' Citrone, einige 'Xelken ui| 
etwas Zimmt, beides feingestoBen, etwas Salz. Allj 
dies wird gut vermischt eine Stunde an einem kühl 
Ort ruhen lassen. Dann ausgewalzt, zurechtiíi 
geschnitteii, mit Eingemachten bestrichen, mit (ü 
ter belegt und langsam gebacken. 

Reis mit Káse. — Zwei Obertassen guten Rei 
kocht mau in 1 Pint Milch weich. Ist dies geschehci 
nimmt man ihn vom Feuer, rührt 1 Unze Buttq 
Pfeffer, Salz, drei Eidotter, 31/8 ünzen geri(!be,i(j 
Káse darunter und zum Schiusse den Schnee \ 
den drei EiweiB. Die Masse giebt man in euie 111 
Butter ausgestrichene Foi-m und backt sie eine gul 
halbe Stunde. Der Aullauf wird sofort, gleich in df 
Form, zu Tiscli gebracht. 

HUSTEN ? 

Gebrauchen Sie das Peitoral de Bromoformio ©haves 
und Sie werden soíort kuriert sei"- Die Formei ist von der Directoria Geral da Saúde Publica bestâtigt und hergestellt in der 

Oecllia- 

Mannesschwãche 

Das Prãparat GOTTAS KSTIMBX.VXTES, durch die 
Generaldirektioii des Sanitâtswesens approbiert und auf der 
Nationalaussiellung 1908 prãmiiert, heilt unfehlbar und gründlich 
die Manueeschwâche. 

Das Mittel beruht auf langjãhrigen Studien seines Erfinders. 
Wenn es sich nicht um ein geheimes Leiden handelte, kõnnten 
wir /Bhllose Attestate vorweisen. Um die Kur zu beschleunigen, 
empfiehlt es sich, gleic zeitig eln Glas de^ Vinho Ton co von 
Dr Bcilencourt, des wirksamst- n Kriiftigungsraittels, zu nehmen. 

D.e GOTTAS ESTIMULANTES dürfen nicht mit den 
Allerweltsmiiteln verwechselt werden, die hier im Handel sind. 

BARROSO, SOARES l COMP. 

Rna Sirella 11, S. PAUIiO S 

Haitarg- 

SiliamerikaiiisclK' 

Pagf&Cier-Dienst. 
«Cap Verde>* 12. April 
«Cap Roca» 26. April 
«Cap Verde» 28. April 
«Cap lioca» 14 Juli 

Paisagler- and Fraohtd&mpfer 
«São Paulo» 10. April 
«Belgrano* 24. April 
> Bahia» 8- Mai 
«Tijuca» 22, Mai 
«Petropolis» 19. Juni 
«São Paulo» 20. Juni 
«Belgrano- 10. Juni 
Sohnelldientt cwlsohen Earopa, Bra- 

stlien nnd Rio da Prata. 
Nac>stc Abfahrten nach Europa: 

«Cap Ortegal» 9. April 
«Cap Blanco» 17 April 
«Cap Finisterre» 18. Mai 
«Cap Arcona» 29. Mai 
«Cap Ortegal' 19. Juni 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Blanco» 1. April 
«Cap VilanO' 17. April 
«Cnp Finisterre 27. April 
«Cap Arcona» 11. Mai 
«Cap Ortegal» -W. Mai 

Der Schnelldampfer 

ORISSA 
geht am 27. Mârz von Santos nach 
flio, Nfio Vicentei La* Palma*, 
Lf««al)on| L«-ixoeS| VlgOi Co- 
runna, La Palloe und Llwerpool. 

Der Schnelldampfer 

ORAVIA 
geht am 2S. Mãrz von Ri' nach 

geht am 27. Mãrz von Santos nach Mont<-Tldeo (mit Umladung nach 
Montavideo und Buvnos Aires. | Buenos Aires) Yalparalso und 

C a 11 a o. 
Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen nnd franzôsi- 

schen, poitugiesischen und spanischen Koch an Bord. 
Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 

kauft. Alie weiteren Auskünftc werden in der .^gentur erteilt 

Rua S. Bento N. 50 — S. FATJLO 

Der Schnelldampfer 

CLYDE 
geht am 2G. Mârz von Santos nach 
Rl»i Bahiai Pernambuco, Ma- 
dei'á, LiHMaboni LclxdeS| VigO| 
Cherburg und Southampton. 

Der Schnelldampfer 

AMAZON 

TToan. I_iopes Sz, Seari-ara-sc 

IS-u-a, das Pa,l3meira,s ISTo. ±2 — S. DPATITI-iO 
Das Mittel ist in allen Apotheken und Droguerien zu kaufen. = Depositar: Joilo Itope», Baa Joíié Bonilacio No. IO ({Sobrado) 

Das Mittel Bromoformio Chaves heilt Bronchitis, Erkaltungen, Influenza und Heiserkeit. Es stil't sofort asthma^ische Antâile. 749 

c5 Austro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

N ãcbste Abfabrten nach dem La Plata 
Francesca 18 April 
Argentina 24. April 
Columbia 11. Mai 

Der Postdampfer 

Martha Wa^hin^ton 
geht am 25. Mãrz von Santos nach 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 45$000, ex- 

U usive Regierungssteuer. 

NScbste Abfabrten nacb Europa: 
Martha Washington 7. April 
Fruncesca 1. Mai 
Argentina 9. Mai 
Columbia 29. Mai 

Der Postdampfer 

Sofia Hohenberg 
geht am 23. Mârz von Santos nach 
Hfo, Teiierifle, ònalaga 

^Veiipel nnd Triest 
Passagepreis 3. Klasse nach Te- 

neriffe und Malaga 180 Francs 
nach Neapel 190 „ 
nacli Triest l-i8t000 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- . 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 
Klasse ist in liberalster Weis ) gesorgt. Gerãumige Speis.sãle, moderne 
Waschrâi me stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphle an Bord. 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
BoiiibsiiitT & Coiiip I 

Haa Visconde de Inhaama 84 ^ — Rua 11 de Jnnho N. 1 — 
RIO DE JA>EIRO i SALTOS i 

Giordano & Comp. 
S. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 

Universaes 

Chamíos Dannemann 

Alleinige Vertreter: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua São Bento 81 - São Paulo. 

I ZalinJrzUiciim Kabmet 

Df fetdinand Worms. 

alleiníger, diplomierter, deutscher 
Zahnarzt und sehr bekannt, In der 
deutsoiien Koloniemelir ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygien sch ein- 
eerich ete^ Kahii et. Aa>fáhrangaller 
Zahnnperatlonen. Garantie für alie 
piothet'bche Arbeiten. Sohmerzloces 
Zabnílehen ach gai z neuem privile- 
gierten System. Auch werden A--- 
beiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt 

Sprechstiinden .on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J nrdim N. 18 

Aiilomobile ^Overland' 

die neuesten Modelle (Typ 19'2) 2t)-y0-.'í5-40 H. P. 
sind angekommen und kõnnen besichtigt und probiert werden. 

Auskunft durch die Genera agenten der 965 
The Willys Overland Coinpany Automobiles 

Alfredo Carneiro & Co. 
Travessa do Grande Hotel 5 — Gaixa postal 534 

SSo Paulo 

CARL KLLLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 5, sobrado 
Spezialist für zahnârztl. Gold- 
technik, Stiftziihne, Kronen u. 
Brückenart eiten nach dem 

System : 92 
Prof Dr. Euk- MQ)lep> 

.. It SlírI. 1M1,25I) 

.5,102,322 

Die London & Lancashlre Feuerversicherungs-Ge 
selischaft übernimmt zu günstigen Bedingungen Ver- 
Bicherungen auf Gebâude, Mõbel, Warenlâger, Fa- 
briken etc. 

Agenten in São Paulo 

Zerrenner. Bfllow & Co.. Rna de S. BeDto N. 18 

Banipfscliiffalirts- 

Gescllsckft 

P&ssagler- nnd FrAohtdlenst. j 
Der Postdampfer i 

Petropolis • 

Kommandant A. von Ehren ^ 
geht am 27. Mãrz von Santos nach 
Rio de Janclrop 

Bahiap 
Lissabun, Lelxões ' 
Rotterdam und Hambupg 

' Passagepreis: 
1. Klasse nach Lissabon 

und Leixões 400,00 Mk, 
exklusive Regierungss'euer. 

1. Ivlasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse r ach Lissabon, Leixões 
und Ilamburg 40$000 
inklusive Rerungssteuer 

■owie «ftaitllche LandwIrtschalta-Qf^rlUe 

Alie Dampfer dieser Gegellschaft sind mit den mode^nsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u. 3 Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt_an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmllichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteâdo 21 (sob.) S Paulo. 

ol^WPTS.TC 

The Royal Mall Steam PacketiThe Paclfle Steam Navigatlon 
Company. Company. 

Mala Eeal Ingleza | Mala Eeal Ingleza 
Nãchste Abfahrten nich Europa: 

Araguaya 2. April Ortega 0. April 
Amazon 9, April Asturias 10. April 

Drahtiose Telegraphle (System Marconi) an Bord, 

- Hasencicver & Co. 

f Hotel et Pension Suisse | 

I Rua Brigadeiro Tobias 1 (§ão JPaalo Rua Brigadeiro Tobias 1 I 

I errLpfieln.lt sicli cierci. reisexid-ean. lE^-a.Tolils-a.arn.. I 

■fl 800 Der Inhaber: Jofto Ilelnrloh. 

I □''■AlexanderHauer 
! ohem. Aseistent an den Hospitâleru 
in Burlin, Heidelberg;, München und 
der Gebuitshülfl. Klinik in Berliu 

(Tonsultorium: 
' Ras Alfandega 79, 1—4 ükr 
I Wohnung: 
1 Roa Aquedacto 64, Sta. Tbere/a 

Rio de Janeiro 

g Dr. Carlos Niemeyer i 
^ Operatear a. Fraaenarzt ^ 
^ behandelt durch eine wirksame E 
2 SpezÍHlmethode die Krankheiten ^ 
Jg der Verdauungsorgane nnd de- g 
n ren Komplikationen, besondere U 
3 bei Kindern. g 
á Bprechzimmer und Wohnung q 
jj. 2 — Rua Arouohe — 2 ^ 
D Bprechstunden von 1—3 Uhr. ~ 
S Gibt jedem Ruf sofort Folsre. Ã 
g Bpricht deulsch. 1832 g 

Germano Besser 

2íua. Tuplnambcí N. 24 
(Largo Guanabara) 

  SÃO PAULO   

j übernimmt Neu- u. Umbauten. 

Ur. âlBianuer T. rfysarii | 

praktischer Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. i 

I Wohnunj;: Bna PirapitInKny 18 
j Consbliorium: Bna S. Bonto N> 45 Sob. 
Sprechstunden: von 2bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spncht 

deutsch 

namen- uncl Herren - Seliiiei derel 

von F. Nowák & Irmão 

N. 24, Eua Santa Ephigenia N. 24 - São Fanlo 
Telephon No 3017 

In der llerreu-Abteiluil^ nalten wir stets ein 
reichhaltiges Musterlager in allerneuesten Stoffen für AnzÜgO, 
üeberzieher und Smokiiis;. 

In der Dameil-AbteUui]^ stets auch die neuesten 
Modelle für Damen-Rõcke und Paletots. 

Grosse Auswahl in Modeblâttern. 

LEDER - LAGER 

von Marcl7ese 

Raa Libero Badaró 132a S. Paulo nahe am Largo S. Dento 

IDirel^ter Ir^o-port! 
Cirosse Soptimente in Artikeln fut» Sshastef 
und Sattler, KoífCP und F^eiseaftikel, die urn 20 
Prozent billiger verkauft werden ais in andem Hâusern. 

Cfosses Depot in Sohlcn dep besten Gerbe- 
peien, wie der in Água Branca, S. Cruz (Rio de 

Janeiro}, Itapere und S. Mana (Santos) 

livdlassigre IPxeise- 

(frosses Resíaiirant und Bieraiisschank, 
— von — 

Leiroz & Livreri 

Rua 15 de Novembro N. iíS Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgeführt von einem erstklassigen Sextett. 
Mittwoctis von 3 bis 6 Uhr 

ive o' clooli. t o íx 

Hutjeschãft a, Fabrikation 

Rna Sta. Ephigenia 124. 
Grosse Auswahl in weichen und 

iteifen. sowie Strohhtiten in vsrschie-^ 
denen Qualitâten für Herren und 
Kinder. 

Auch wird jede Bestellung in küi- 
zester Frist aufs prompteate ausge- 
führt, ebenso wercien Fllihttie in 
Bteif und weich, sowie Strob- nud 
l>nnauias gewadcbcn und wie neu 
hertcePtellt, auch Seidenhütj ausfíe" 
bÚKelt. 30'6 
tiroHses L<uiCFr von Ilerren- aixl 

KintlermUtsen. 
Williain DanimtMiliaiii 

N 12* Rua Riinta EphiRBnia N 194 

B d e li UL1'e n 

mannigfachster Art kõnnen Sie 
ohne beschwerliche Badereise und ohne Berufsstõrung 
386 tãglich hier am Orte beginnen. 

Zu diesem Zwecke empfehle ich 
EIektr.Lt<4t-B£lder mit Bogen- und 

Glühlicht; 
Dampfbáder für d ganzen Kõrper 

oder nur Teildãmpfe; 
Wasserbãder, heiss, kalt od. auch 

VVechselbâder; 
E»elpp'gche GSsse; 
Elnwlokloagen (sog. Packungen) 

ausserdem alie Arten medizini- 
schefi Bâder, z. B. 

Eohleooaare-Báder, ohne oder mit 
diversen Zusãtzen; 

Sobwefelbád r; 
Moorsalzbãder; 
Fiohtennadelbãder; 
Lohtannlnbader etc. 
]VIaã8agen sller Art, auch Vibra- 

tions-Massage sow. die bekannte 
Thore-Brandfsohe Massage für 

Frauenleiden 

V 

Elektrisohe Massage mit konstantem oder unterbrochenem Strom, 
sowie alie sonstigen Anwendungen, welche zur naturgemãssen 

Behandlung der Krankheiten nõtig sind. 
Willi. Oroiiaa, Massage - Institut, Rua Aurora 100 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 
SlIUO 

geht am 25. Mãrz von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
JUPITEW 

goht am 3. April von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 
GUNA 

geht am 3 April von Santos nach 
8. Francisco, Itfiahy, Florianopolis, 
I ananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado). 

Hsráurg-Ameríka ünie 
363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten: cKônig Wil- 

helm II.' 29- April, «Kônig Friedr. 
August» 9. Juni, «Kõnig Wilhelm II.» 
3 Juli. 972 
DdT DoppülhChraaben-Schnelldampfer 

Kõnii; Priedrieh Aiignst 
Kommandant O. Bachmann 

geht am 27. Mãrz von Rio nach 
Bahia, Lissabon» 

Vigo, Soathampton, 
Bonioenr '•/m. u. Hamburg 

Reiso nach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Auskunft erteilen die General- j 
•\.^enieij fftr Brasilien: j 

Tliooilor Wille & Co.' 
8. PAULO: Largo do Ouvidor 2. 

SAMTOt: Ru« SmntoAotonlo 5i 16.1 

Laniporl & liolt Línic 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

Byroxi 
geht am 30. Mãrz von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bah'a 

Trindad 

Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

F. S. Hampsliire & Co. 
S. Paulo. Rua 15 de Novembro 20 
Santos, Rua 15 de Nov. 30, Sbrado 

Conipunliía Nacional de 

Naveiração Costeira. 
WSchentlloher Patssgter-D!ens zwl- 
sohen Rio de Janeiro and Porto Ale- 
gre, aniaafend die Hifen Santos, Pa 
ranagai, Florianopolis. Rio OrAnde n- 

Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 

ITAÚBA 
geht am 24. Mãrz von Santos nach 
Paranagaà, Florianopulis, 

Rio Qrande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausgezeich 
nete Rüumlichkeiten für Passagiere 
und haben Eiskammern. 

De Gesellschaft macht den Ab- 
endern und Empfãngern der durch 

ihre Schiffe transportierten Güter 
bekant.t, dass die leizieren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlosem- 
pfangen und abgeliefert werdei.- 
Nühere Auskunft: Rua 19 de No- 
ve'>-bc* N. 86 (Sob.) Santos. 

Hamburg Aiuerika-Línie 

Der Postdampfer 972 

Hohenstaufen 
Kommandant: F. von Holdt 

geht am 31. MSrz von Santos nach 
Rio, Bahia madeira, 

Lissabon, Leixões 
Boolognc s/m und Hamburg. 

üieser Dampfer i«t mit allen Kc- 
quemliohkeiten und aliem Komtort 
für fapeagiere erster und dritter Klasse 
vorsehen. Telegraphie ohne Draht 
ivr Verfü(ri.Ti8 der Pa8F<<e'eTe. 

Fahrpreise: I. Klasse nach 
Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M. 500. — III Klasse nach 
Portugal und Hamburg 40)1:000. 

Augtiunlt erteilen die Qeneral- 
Agenten fttr Braailien 
Theoclor Wille á €0, 

8 PAULO: Largo Ouvidor, 2. 
KANTOS: Rua 8. Antonio 54 u. 5(> 

RIO: Avsnids Ooatral TO. 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nach Deutsch- 
land zurü< kgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitât: Krankheiten der Verdau- 
nngsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiten. 
Wohnung: Rua Dupne de Caxias 
N. 80-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 3), 

t^pricht deutsch 

Liixus-Autoiiiobile 
f. Hochzeiten, Spazierfahnen etc. | 

Mãssige Preise! 
Ca^a BodoTaiho, São Panii 
452 Travessa da Sé 14 

Fritz Haak 
Praça Republica 68, Telephon 157 

SANTOS. 

Bap- Restaurant- Chop 
Kinem atographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 

  Ellutrltt frei  
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